Alle Poſtanſtalten nehmen Beftellung auf dieſes Blatt 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer Zeitung, 
HBeerrenſtraße Nr. 20. 
Inſertlons : Gebühr für den Raum einer vierthelligen 
Petitzeile 11 Sgr. 


eitung. R 


Das vierteljährige Abonnement beträgt in Breslau 

1 Ntl. 15 Sgr. außerhalb in allen Theilen der Monarchie 
incl. Poſtzuſchlag. 1 Mil: 24 Sar. 6 Pl. 

Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der zwek 
ten Feiertage. 2 


ame 


Mittwoch den 31. Dezember i 


AG 362. 1851. 


Abonnements⸗ Anzeige. 


Die Breslauer Zeitung, bemüht, durch die Reichhaltigkeit und Schnelligkeit ihrer Mittheilungen den Anforderungen des Publikums zu entſprechen, 
Vertreterin des verfaſſungsmäßigen Staatslebens und deſſen Fortentwickelung, erklärtes Organ des Vereins für die ſchleſiſche Induſtrie, und 
daher unabläſſig bereit und im Stande, die Intereſſen der gewerblichen Induſtrie, des Handels und der Agrikultur in der öffentlichen Debatte zu 
fördern, ladet zur Erneuerung des Abonnements auf das erſte Quartal des Jahres 1852 hiermit ergebenſt ein. — Ihre große Verbreitung empfiehlt 
ſie zugleich der beſondern Beachtung für Inſerate; die viertheilige Zeile oder deren Raum wird mit 1¼ Sgr. berechnet. ' 

Vom 1. Januar ab wird die Zeitung wieder mit neuen Typen gedruckt. — Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt in Breslau 
1 Kthlr. 15 Sgr., außerhalb im ganzen preußiſchen Staate 1 Rthlr. 24%, Sgr. — Auf die Breslauer Zeitung nehmen alle Poſt-Aemter 
Beſtellungen an. ; 

Neue Pränumerations⸗Bogen find in Breslau in Empfang zu nehmen: 


Albrechtsſtraße Nr. 39, bei Herrn Carl Straka. Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14, bei Herrn Fedor Riedel. 
Albrechtsſtraße Nr. 4, bei Herrn Harrwitz. Matthiasſtraße Nr. 17, bei Herrn Schmidt. v 
Albrechtsſtraße Nr. 27, bei Herrn Lauterbach. Neue Sandſtr. 5, bei Herren Neumann u. Bürfner. 
Albrechtsſtraße Nr. 40, bei Herrn Beyer. Neumarkt Nr. 12, bei Herrn Müller. 
Altbüßerſtraße Nr. 42, bei Herrn Schröter. Neumarkt Nr. 30, bei Herrn Tietze. 

Breiteſtraße Nr. 40, bei Herrn Hoyer. Oderſtraße Nr. 1, bei Herrn C. G. Weber. 
Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1, bei Herrn Rösner. Oderſtraße Nr. 16, bei Herrn Mie riſch. 
Buttermarkt Nr. 4, (Ring) bei Herrn R. Scholz. Ohlauerſtraße Nr. 83, bei Herren Bial u. Comp. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 5, bei Herrn Herrmann. Ohlauerſtraße Nr. 55, bei Herrn C. G. Fels mann. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 9, bei Heren Schwarzer. Ohlauerſtraße Nr. 62, bei Herrn Rathſtock. 

Goldne Radegaſſe Nr. 7, bei Herrn Pinoff. Ohlauerſtraße Nr. 70, bei Herrn Jacob. 

Gräbſchner Straße Nr. 1 a, bei Herrn Junge. Ohlauerſtraße Nr. 75, bei Herrn Hoppe. 
Junkernſtraße Nr. 33, bei Herrn H. Straka. Reuſcheſtraße Nr. 1, bei Herrn Neumann 
Karlsplatz Nr. 3, bei Herrn Kraniger, Reuſcheſtraße Nr. 12, bei Herrn Eliaſon. 
Karlsſtraße Nr. 22, bei Herrn Hahn. Reuſcheſtraße Nr. 37, bei Herrn Sonnenberg. 
Kloſterſtraße Nr. 1, bei Herrn Beer. Ring Nr. 6, bei Herren Jo ſeph Mar u. Comp. 
Kloſterſtraße Nr. 18, bei Herrn Spring. Ring Nr. 35, bei Herren Hübner u. Sohn. Weißgerbergaſſe Nr. 49, bei Herrn Strobach. 
Königsplatz Nr. 3 b, bei Herrn H. Boſſack. Rioſenthalerſtraße Nr. 4, bei Herrn Hel m. Weidenſtraße Nr. 25, bei Herrn Siemon. 


Breslau, im Dezember 1851. Graf, Barth und Comp. (S. Barth), Verleger der Breslauer Zeitung. 


Juhalt. Breslau. (Zur Situation.) — Preußen. Berlin. (Amtliches.) — (Lebens mittelfrage. Vermiſchtes.) — (Zur Tages⸗Chrouik.) — Naumburg. Garniſon verſtärkt) — 
Dertmund. (Petktion.) — Weſel. (Petition) — Deutſchlaud. Frankfurt. (Zur Handelsfrage. Diplomatiſches. Bundestägliches. Notizen.) — Wiesbaden. (Miniſterwechſel.) — Ha⸗ 
nau. (Verfolgung der Deutſchkathollken) — Hamburg. (Verhaftungen. Konflikt. General Görger.) — (Die öſterreichiſche Herrſchaft in Norddeutschland.) — Oeſterreich. Wien. (Der 
Rücktritt des Herrn von Krauß.) — Frankreich. Parie. (Tagesbericht.) — Großbritannien. London. (Palmerſtons Rücktritt.) — Aſien. (Der Aufftand in Teheran.) — Amerika. 
New⸗Nork. (Koſſuth.) — Provinzlal⸗Zeitung. Breslau. (Oberlehrer Rotter.) — (Polizeiliche Nachrichten.) — Brieg. (Unglücksfall.) — Görlitz. (Vermiſchtes.) — Liegnitz. (Kirch 
liche Ausſtattung. Itvingiantsmus. Gemeinderaths. Angelegenheit. Stadthaushaltsſache.) — Breslau. (Perſonalien.) — Sprechſaal. Sylveſter. — Breslau. (Der Einfluß einer ver⸗ 
nünftigen Art des Fleiſchverkauſes auf die Landwirthſchaft.)) — Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. (Literariſche und Kunſtnotizen.) — (Die breslauiſche Singakademie.) — Handel, 


Sandſtraße Nr. 1, bei Herrn Sturm. 

Sandſtraße Nr. 12, bei Herrn v. Langen au. 
Scheitnigerſtraße Nr. 1, bei Herrn Grützner. 
Schmiedebrücke Nr. 55, bei Herren Ed. Kubitzki u. Co. 
Schmiedebrücke Nr. 36, bei Herrn Steulmann. 
Schmiedebrücke Nr. 43, bei Herrn Lüke. 
Schmiedebrücke Nr. 56, bei Herrn Ley fer. 
Schweidnitzerſtr. Nr. 36, bei Herren Stenzel u. Co. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 50, dei Herrn Scholz. 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 4, bei Herrn Böncke. 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 6, bei Herrn Lorcke. 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 7, bei Herrn Scheurich. 
Stockgaſſe Nr. 13, bei Herrn Karnaſch. 
Tauenzienplatz Nr. 9, bei Herrn Reichel. 
Tauenzienſtraße Nr. 71, bei Herrn Thomale. 
Tauenzienſtraße Nr. 78, bei Herrn Herrm. Enke. 


Gewerbe und Ackerbau. (Des Zollvereins Verkehr mit Oeſterreich.) — (Getreidezufuhr nach Böhmen.) — (Die Frage wegen Aufhebung des Hauſirhandels.) — London. (Bankausweis.) 


— Breslau. (Produktenmarkt.) — (Berliner und Stettiner Markt.) — Mannigfaltiges. 


e Telegrapbifche Nachrichten. RE 

Paris, 28. Dezbr. (Tel. Dep. d. Pr. Ztg.) Die Abſtimmungen aus 68 
Departements ergeben definitiv 6,344,222 Ja, 547,596 Nein. Man kennt 
zur Stunde das Abſtimmungsergebniß aus 76 Departements vollitändig und 
aus ſieben theilweiſe, und haben darnach, mit Einſchluß der bekaunten Vota 
der Armee und Marine, 2 Millionen für Louis Napoleon geſtimmt. Gre⸗ 
terin iſt zum Geueral⸗Direktor der vom 1. Januar ab vereinigten Verwal⸗ 
tung der Zölle und der indirekten Abgaben ernannt. Man ſpricht von einer 
großen Revue der ganzen pariſer Garniſon, die auf dem Marsfelde gleich 
nach der Proklamirung des Präfidenten ſtattfinden ſoll. 

Paris, 29. Dezbr. (Tel. Dep. d. Pr. 319) Der „Moniteur“ enthält ein 
Dekret, wodurch aus Erſparungs⸗Rückſichten die Verwaltungen der Zölle und 
der direkten Steuern in Eine verſchmolzen werden. Ein anderes Dekret ſetzt 
auf neuer Grundlage die Departimentalkommiſſion der Seine wieder ein, welche 

Funktionen eines Generalrathes des Departements und eines Munizipal⸗ 
rathes von Paris verſehen wird. Das franzöſiſche Gebiet iſt wieder, wie 
vor 1848, in 21 Militärdiviſtonen getheilt worden. 

Athen, 23. Dezbr. Lord Palmerſtons Memorandum über die angeb: 
lich zerrütteten Zuſtände Griechenlands gab der Abgeordnetenkammer Stoff 
zu fünftägigen Debatten, wobei die Oppoſition ganz und gar für Palmerſton 
Partei nahm, das Miniſterium jedoch am Schluſſe ein Vertrauensvotum 
erhielt. der Senat hat einen Geſetzesentwurf bezüglich einer außerordent⸗ 
lichen Steneranflage angenommen. Dem Vernehmen nach zirkuliren Peti⸗ 
tionen zum Vehufe der Abſchaffung der Konſtitution. 

Konſtantinopel, 19. Dezbr. Der, Gouverneur der Dardanellen iſt 
wegen Miſihaudlung jenes öſterreichiſchen Konſulatsdragomans abgeſetzt 
und von dem Juſtiztribunal zur Verantwortung gezogen worden. Seit dem 
Bekanntwerden der pariſer Ereigniſſe halten Hr. v. Lapalette, der Groß: 
Dier und der Miniſter des Aeußeren häufige Konferenzen. » 


Breslau, 30, Dezbr. [Zur Situation.] In die Freude der Diplomatie, 
welche durch den Sturz Palmerſtons ihren Gipfel erreicht hat, miſchen ſich bereits 
einige trübe Wolken und das Schooßkind eben dieſer Diplomatie, der Prinz⸗Präſident, 
iſt es, welcher dieſe Wolken aufſteigen läßt. Man ſieht nämlich in der Schuldforde⸗ 
rung Bonaparte's an Belgien eine Gefährdung des europäiſchen Friedens, da na⸗ 
mentlich England ſehr ungehalten über dieſe Anforderung ſein ſoll und für Belgien 
ſehr entſchieden Partei ergreifen dürfte. s 

Auch ift Belgien durchaus nicht geneigt zur Zahlung, vielmehr hat die dortige Mes 
gierung eine Denkſchrift ausarbeiten laſſen, worin fie die Rechtloſigkeit der franzöſiſchen 
Forderung dadurch beweiſt, daß der Feldzug von 1832 nicht zu Gunſten Belgiens, ſondern um 
des europäiſchen Friedens willen unternommen worden. Das C. B. hofft, daß Preu⸗ 
ßen in dieſem Konflikt zu einer Vermittlerrolle berufen ſein dürfte. 


Inzwiſchen dürfte der neue Handelsvertrag zwiſchen dem Zollvereine 
und Belgien als abgeſchloſſen anzuſehen fein. Das belgiſche Kabinet hat ſich ent⸗ 
ſchloſſen, auf die von der preußiſchen Regierung aufgeſtellten Bedingungen einzugehen, 
und das dieſſeitige Miniſterium erklärte ſich in feiner letzten Sitzung am Sonnabend 
mit der verabredeten getroffenen Uebereinkunft in ihrer gegenwärtigen Geſtalt einver⸗ 
ſtanden. Der Vertrag lautet auf zwei Jahre, nämlich bis zum Ablauf der Zollvereins⸗ 
Verträge. Doch ſoll es nach einer Separatbeſtimmung, wie wir hören, der preuß. Re⸗ 
gierung freiſtehen, denſelben im September des Jahres 1852 für den 1. Januar 1853 
zu kündigen. Die wichtigſte Abänderung, welche der frühere belgiſche Traktat in der 
neuen Konvention erfahren, betrifft die Verzollung des Eiſens. Während belgt⸗ 
ſches Roheiſen früher gegen eine Steuer von 5 Sgr. pro Centner im Zolldereinsgebtet 
einging, wird daſſelbe fortan 7% Sgr. pro Centner entrichten. 


Was die allgemeinen deutſchen. Handelsverhältniſſe betrifft, ſo ſcheinen Re 
nationen Oeſterreichs nur bei einigen ſüddeutſchen Staaten z. B. bei W e: 
berg Erfolg gehabt zu haben, wogegen Baiern ausdrücklich erklärt hat, zum Zoll⸗ 
vereine ſtehen zu wollen. In Naſſau bringt man freilich den Rücktritt des 


— 


H 


Im. 5. Winging: 


e rode mit der immer entſchiedener ſich ausſprechenden Hinneigung 
es Fürſten zu Oeſterreich in Ee b Kg Sa? 

Was den Rücktritt Palmerſtons betrifft, fo iſt die Konjektural⸗Politik uner⸗ 
ſchöpflich, das Motiv deſſelben zu — verfälſchen; da man die wahre Bedeutung des 
Ereigniſſes doch nicht gern Wort haben will. d 2 

Jetzt foll wieder die unbedingte Hingebung Palmerſtons an den Prinz-Präſidenten 
von Frankreich die Urſache ſeines Sturzes ſein; doch iſt dieſe Inſinuation nur dazu 
da, um den Lord der populären Sympathien zu berauben; denn die Thatſache iſt die, 
„daß das Kabinet von St. James, ſeit Lord Palmerſtons Rücktritt, der franzöſiſchen 
Regierung ſeine Anſichten und Geſinnungen auf offiziellem Wege genau in demſel⸗ 
ben Stile zu erkennen gegeben hat, wie dies früher Lord Palmerſton that.“ Uebri⸗ 
gens verweiſen wir in dieſer Beziehung auf unſere londoner Berichte, welche wir durch 
folgende Perſonalien des Lord Granville ergänzen. 

Der neue Miniſter des Auswärtigen, Granville, George Leveſon-Gower, zweiter 
Earl Granville, iſt im Jahre 1815 geboren. Er ſtudirte in Chriſt Church zu Oxford, 
war eine kurze Zeit Attaché der britiſchen Geſandtſchaft zu Paris und ſpäter Unter⸗ 
Staatsſekretär für die auswärtigen Angelegenheiten. Im Jahre 1846 ward er zum 
Eiſenbahn⸗Kommiſſar ernannt, und in demſelben Jahre erbte er durch den Tod ſeines 
Vaters feinen jetzigen Peers-Titel. Im Juli 1846 ward er Ober-Jägermeiſter und 
im Mai 1848 Vice⸗Präſident des Handelsminiſteriums. Im Parlament hat er von 
1837 bis 1846 zuerſt Morpeth und dann Lichfield vertreten. Im gegenwärtigen 
Jahre hat ſich Earl Granville als Präſident des Council der Gewerbeausſtellung einen 
ſehr vortheilhaften Ruf erworben. Sein Vater, der erſte Earl Granville, ein ausge: 
zeichneter Diplomat, war Onkel des zweiten Herzogs von Sutherland und lange unter 
dem Namen Lord Granville Leveſon-Gower bekannt. Dem Vernehmen nach iſt der 
Nachfolger Palmerſtons ſeinen politiſchen Anſichten nach entſchieden liberal. In Bezug 
auf manche Fragen der allgemeinen Politkk gilt er für liberaler, als Lord Clarendon 
und als Lord Palmerſton. a 

Aus Hamburg bringen wir intereſſante Details über die Gewaltherrſchaft der 
Oeſterreicher in Hamburg und Altona, welche, der ſtaatlichen Selbſtſtändigkeit der 
freien! Reichsſtadt Hamburg ein Ende zu machen drohen, ohne daß ſie der Sache 
Schleswig⸗Holſteins bisher einen Nutzen gebracht hat. 8 

Dagegen verſichert uns das C. B., daß Louis Bonaparte, als der Fortſetzer des 
Onkels, „ſeinem alten Verbündeten“, der Krone Dänemark Freundſchaft und Allianz 
antragen ließ, und ſich bemüht zeigt, „die innigen Beziehungen zu erneuern, welche 
zwiſchen ſeinem Oheim und Dänemark beſtanden haben.“ 


ds? Preußen. 

Berlin, 29. Dez. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt 
geruht: dem Bergrath v. Pannewitz zu Tarnowitz den rothen Adler-Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife; dem Steuer-Einnehmer Podiasky in Trebbin den rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Schullehrer Binner zu Roſenthal, Regierungs⸗ 
Bezirk Liegnitz, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; und den bisherigen Prorek⸗ 
Ka dem Gymnaſium zu Anklam, Adler, zum Direktor des Gymnaſiums zu Kös⸗ 
lin zu ernennen. ? * 8 > 

Der erſte Aſſiſtenz⸗Atzt bei der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Marsberg, Dr. Oskar 
Schwartz, iſt zum Kreis⸗Phyſikus im Kreiſe Altena, Regierungs-Bezirk Arnsberg, er— 
nannt; dem Konrektor und Oberlehrer an dem Gymnaſium zu Wittenberg, Wilhelm 


Wenſch, das Prädikat „Profeſſor“ und dem Adjunktus an dem hieſigen joachimsthal⸗ 


ſchen Gymnaſium, Täuber, das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt worden. 


T Berlin, 29. Dezbr. [Rebensmittelfrage. — Vermiſchtes.] Ebenſo 
aus rein humaniſtiſchen wie aus politiſchen Gründen liegt eine dringende Veranlaſſung 
vor, die Aufmerkſamkeit gegenwärtig auf das Ernſteſte der Lebens mittelfrage zuzu⸗ 
wenden, da faſt kein Unterrichteter ſich darüber täuſcht, daß wir zum Frühjahr eine 
Theuerung, wo nicht ſogar geradezu einen Nothſtand der ärgſten Art zu erwarten ha: 
ben. Die Preiſe der erſten Lebensbedürfniſſe find jetzt ſchon hoch, denn man bezahlt 
Roggen bis 2 Rthl. 11 Sgr., und Kartoffeln bis 27 Sgr. 6 Pf. pro Scheffel, und 
doch weiß es Jedermann, daß bis jetzt noch die Landwirthe, welche Behufs der Aus: 
ſaat zum Frühjahr ſelbſt wieder als Käufer werden auftreten müſſen, ihre Vorräthe 
zum Markte bringen, um ſo wenigſtens augenblicklich das Geld zu den nothwendigen 
Ausgaben zu erhalten. Die miniſterielle „Preußiſche Zeitung“ ſelbſt mußte in dieſen 
Tagen in ihren Handelsberichten dies Sachverhältniß zugeſtehen, und ſprach von den 
ſchlimmern Eventualitäten zum Frühjahr. Bisher hat man nun daneben zwar die 
Hoffnung zu verbreiten geſucht, daß das Bedürfniß vollſtändig durch Zufuhren aus 
Polen und Rußland werde gedeckt werden können; die neueſten Berichte von dort ha⸗ 
den aber auch dieſe Hoffnung zerſtört, denn in allen nach der Oſtſee zu gelegenen ruſſi⸗ 
ſchen Landestheilen iſt die Ernte ſelbſt ſo dürftig ausgefallen, daß dorthin ſehr viel von 
den aufgeſpeicherten Vorräthen wird verfahren werden müſſen, und daß man ſogar ſchon 
ſeit Wochen von der Möglichkeit eines für Polen zu erlaſſenden Ausfuhr-Verbotes 
ſpricht. Die Zufuhren aber, welche aus weiterer Ferne zugeführt werden könnten — 
ſo ſollen z. B. große Vorräthe zur Ausfuhr bereits in Archangel lagern —, werden 
ſchwerlich frühzeitig genug eintreffen, um noch den Nothſtand zum Frühjahr abzuwen⸗ 
den, da namentlich der bisher faſt unerhörte Mangel an Kartoffeln die Preiſe aller 
übrigen Cerealien fehr in die Höhe treiben muß. In den bloßen Conſumtions⸗Ver⸗ 
hältniſſen liegt Grund genug ſich bei Zeiten mit bieten wichtigen Fragen und den Mit: 
teln zur Abhülfe zu beſchäftigen, und doch möchten wir auch noch mit einem Worte 


des engen Zuſammenhangs dieſer Sachlage mit den ſchwebenden Fragen der Politik 


gedenken. So kurzſichtig ſind doch wohl nicht Viele, um mit dem jetzigen augenblick⸗ 
lichen Siege der Reactions⸗Bewegung die tief unterwühlten politiſchen Verhältniſſe 
dauernd beruhigt zu wähnen, und liegt die Frage nach den möglichen Rückwirkungen 
eines Nothſtandes zum Frühjahr daher nicht ſehr nahe? Nicht mit Unrecht ſagte ein 
preußiſcher Miniſter vor mehr als zwanzig Jahren: „am leichteſten regiert ſich ein 
mäßig hungerndes Volk“, denn in der That, während Wohlſtand, nach Befriedigung 
der leiblichen Bedürfniſſe, zum Bewußtſein der geiſtigen Intereſſen führt und die Nei⸗ 
gung, an der Regierungsgewalt Theil zu nehmen, erzeugt, reizt ſtarker Hunger zur 


Gewalt und Widerſetzlichkeit, zumal da wo in den ſonſtigen politifchen Verhältniſſen 


Grund zur Unzufriedenheit und die Elemente des Unfriedens liegen. Daß dies letztere 
aber gegenwärtig in einem großen Theile des europälfchen Feſtlandes der Fall, wird 


ſich wohl ſchwerlich hinwegleugnen dn, und wir brauchen deshalb die Möglichkeit 
des beſtimmenden Einwirkens eines Nothſtandes nach dieſer Seite hin nicht ferner nach⸗ 
zuweiſen. Und wenn voreilig es auch wäre, ſchon jetzt fi) in Vermuthungen und 
Wahrſcheinlichkeits⸗Berechnungen irgend einer Art einzulaſſen, ſo hat uns doch bedün⸗ 
ken wollen, daß die Lebensmittelfrage als wichtiger Faktor für die nächſte Zeit auch 
auf dem Gebiete der Politik auftreten könnte und ſelbſt wahrſcheinlich auftreten wird, 
und eben deshalb haben wir der Wichtigkeit derſelben bei Zeiten Erwähnung thun zu 
müſſen geglaubt. — Die ſüddeutſche Agitation gegen Preußen in Bezie⸗ 
hung auf die Handelsfragen ſcheint ſich im Augenblick faſt ausſchließlich in den 
ſehr feindſeligen Beſtrebungen des Königs von Würtemberg zu concentriren, der 
überhaupt alle bisherigen Annäherungs⸗Verſuche und die auf Wiederaufnahme der 
diplomatiſchen Verbindungen mit Preußen gerichteten Beſtrebungen entſchieden zurückge⸗ 
wieſen hat. Von Baden und namentlich von Baiern hält man ſich hier neuerdings 
überzeugt, daß ſie die gleißneriſchen Verſprechungen Oeſterreichs nach ihrem wahren 
Werthe würdigen, und es daher vorziehen werden, durch ein Verbleiben beim Zollvereine 
die ihnen hier gebotenen ſehr reelen Vortheile zu bewahren, ſtatt ſie gegen unbeſtimmte 
Verſprechungen aufzugeben. — Die erſte Beſchäftigung der zweiten Kammer nach 
Wiederaufnahme der Sitzungen wird bekanntlich in der Erneuerung des Präſi⸗ 
diums beſtehen. Die rechte Seite der Kammer beabſichtigte einen Augenblick dieſe 
Wahl zur Parteifrage zu machen und die Wiederwahl des Grafen Schwerin zu hin⸗ 
tertreiben. Dieſe Abſicht darf aber in dieſem Augenblicke als aufgegeben betrachtet 
werden, nur die äußerſte Rechte mit etwas über hundert Stimmen wird die Candida⸗ 
tur des Grafen Arnim⸗ Boitzenburg aufrecht erhalten, alle Uebrigen aber ganz abſehend 
von Parteifragen für Graf Schwerin ſtimmen, der alſo auch diesmal dann die ganze 
Kammerſeſſion hindurch das Präſidium behalten wird. 

Berlin, 29. Dezember. [Zur Tages Chronik.] Es wird uns beſtätigt, daß die dies⸗ 
ſeitige Regierung ihrem Bundestags⸗Geſandten überlaſſen bat, in der Beſchwerdeſache der bon, 
noverſchen Ritterſchaft nach dem Ermeſſen der Thatſachen zu ſtimmen. In ähnlichen Fällen, wo 
es ſich ebenfalls um Erwägungen im Schoße der Bundesverſammlung nach vorliegenden That⸗ 
achen und Bae E? handelte, überließ man auch dem Geſandten die Abſtimmuag nach 
einer Beurtheilung. d ? f 

Mittelſt Teſtaments beſtimmte der in den zwanziger Jahren u Paris verſtorbene Graf 
Schlabrendorf nächſt mehreren anderen Schenkungen zu ähnlichen Zwecken eine Summe von 
90,000 Rthl. und eine jährliche Einnahme von etwa 2000 Rthl. zur Errichtung eines Semi⸗ 
nars und einer Erziehungsanſtalt für die Provinz Schleſien. Mehrfache Prozeſſe verzögerten 
die Ausführung dieſer Beſtimmung bis jetzt. Neuerdings entſtanden nun noch Verwickelüngen 
dadurch, daß, da die zu errichtenden Anſtalten für Evangeliſche wie ſür Katholiken beſtimmt wa⸗ 
ren, man gegen ſolche gemeinſchaftliche Inſtitute katholiſcher Seits Proteſt erhob. Es ſoll nun 
eine Theilung der Fonds ſtattfinden, und ſieht die Sache, welche zum Theil Sr. Majeſtät direkt, 
theils dem Cultus miniſtenum vorliegt, jetzt ihrer endlichen Ordnung entgegen; namentlich fol 
auch in letzter Inſtanz noch darüber beſimmt werden, ob und in welcher Weiſe den beſtehen⸗ 
den Seminarien dieſe neuen Stiftungsfonds zur Erweiterung zugewandt werden ſollen. Es 
liegen fpecielle Vorſchläge hierüber vor, die der Genehmigung in letzter Inſtanz und ihrer 
Ausführung harren. 8 
„ Seitens mehrerer Provinzial» Städte geht man damit um, die Feuer, Löſchanſtalten nach 
dem Muſter der Naß umzuformen, namentlich beabſichtigt man die Einführung einer Feuer⸗ 
wehr nach berliner Muſter. Es find in dieſer Beziehung mehrfach Anfragen an das hieſige Po- 
A gr gerichtet worden. 

ie ſchon erwähnten von dem Abg. v. Vincke und Genoſſen in der n Kammer BS 
äge in 9 9 i N i . tage jo 
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eu dürch die Herren v. Brünneck und d. Vincke in der erſten Kammer einge⸗ 
brachten. Auch die den einen dieſer Anträge begleitende Deukſchrift, welche eine Darſtellung der 
in Bezug auf die Wicdereinberufung in Betracht kommenden Thatſachen enthält und die Rechts. 
ründe entwickelt, aus welchen die Antragſteller durch dieſe Maßregel die Verfaſſung und das 
eſetz für verletzt erachten, iſt wörtlich gleichlautend mit der der erſten Kammer vorliegenden. 
Sec und Rechtsgründe find die bekannten in den verſchiedenen Proteſten hervorgehobenen. 
Auch von den letzteren ſelbſt, namentlich von der des Grafen v. Fürſtenberg und des Herrn 
v. Bethmann⸗Hollweg wird in der Denkſchrift Akt genommen. C. B.) 

Der Prinz von Preußen wird zum Ordensfeſte, bis ſpäteſtens den 16. Januar, hier erwar- 
tet. Im alt: des Königs lag es, wie man dem „M. C.“ ſchreibt, daß der Gottesdlenſt 
beim SL SÉ in der Kapelle der Schloßkuppel gehalten und die Frescomalerei bis dahin 
vollendet fein ſollte. Da dies aber nicht möglich zu machen war und die Wegräumung und 
Wiederauſſtellung der vielen und koſtſpieligen Gerüste nicht thunlich erſch n ſo wird der Got⸗ 
tesdienft in der kleinen Kapelle gehalten werden. Dem Vernehmen nach ge E auch bis dahin 
ur Ernennung eines Großmeiſterz und Vice» Großmeifters des hohenzollern ſchen Ordens oe, 
ſchrüten und die Feier dadurch und durch Anderes eine eindruckgdoug werden. 

In Betreff des bereits mehrfach beſprochenen Beſuchs des Minifter- Präſtdenten Freiherrn 
von Manteuffel auf dem hieſigen Polizel⸗Präſidium theilt die 3 noch folgende Einzel 
beiten mit. Der Herr Miniſter⸗Präſident ließ ſich in ge Sie ureaus die Bücher auſſchlagen. 
In dem Bureau, in welchem die Einwohner der Stadt! n Verhältniſſe zc. verzeichnet 
find, ſtellte der Minifter dem Bureauchef die Frage: ob er E ie Perſon, die Verhältniſſe ꝛc. 
jedes Einwohners der Reſidenz Aufſchluß zu geben vermöge , — wurde dem Miniſter geant⸗ 
wortet, daß er irgend eine beliebige Perſon nennen möge. Der Miniſter nannte ſich ſelbſt, und 
er erhielt darauf die detaillirteſte Auskunſt über ſeine gaben amtliche Karriere, von der Zeit an, 
wo er bier als Aſſeſſor beſchäſtigt war, bis zu feiner ſpäteren Ernennung zum Miniſterpräſiden⸗ 
ten. Hr. v. Manteuffel nannte darauf ſeinen Wen den Anterſtaatsſekretär v. Manteuffel, 
und erhielt nicht minder detaillirte Angaben über Mh en. In demſelben Bureau wurde ber 
merkt, daß es in Berlin nicht weniger als 25,000 Einwohner gebe, die den Namen Schulze 
führen. Eine Unterſcheidung zwiſchen ihnen iR 2 Fällen gar nicht, oder doch nur mit 
großer Mühe zu machen, da viele auch einen und denſelben Vornamen und „dazu noch ein und 
daſſelbe Gewerbe führen. Aehnlich verhält es ` mit den Einwohnern der Reſidenz, die den 
Namen Müller führen. Ferner wurde bemerkt, daß fi) in Berlin 34,000 beſtraſte Verbrecher, 
und unter dieſen zahlreiche Dieb“, befinden. — Die Telegraphen⸗Station im Poltzei⸗Präſtpitem 
veſah der Miniſterpräſident genau, und eo wurden in jeiner Gegenwart verſchiedene V uche 
angeſtellt, die alle zu ſeiner vollſten Befriedigung ausſielen. Es ſei hierbei bemerkt, daß die 
Stadt Berlin in 6 Telegraphen⸗Krelſe eingetheilt iſt, deren Hauptbureau mit dem Centralbureau 
im Polizeipräfidium in Verbindung ſteht, ſo daß derſelbe Befehl in demſelben Augenblick vom 
Pollzeipräſidium ſämmtlichen Bureaux mitgetheilt werden kann. / 

Der königlich däniſche Geſandte und außerordentliche Miniſter am öſterreichiſchen Hofe, 
v. Bille, iſt in Begleitung des föniglic däniſchen Legations⸗Sekretärs Sieck von Wien hier 
eingetroffen. f 

V Br königlich dänische Geſandte und außerordentliche Miniſter v. Bülow if von Frank- 
urt a. M. bier angekommen. 0 0 E a ` 
Die königlich großsrlkanniſchen Kabinets-Gouriere, Oberſt Townley und Kapitän Wrigbt 
find bezüglich nach Petersburg und Wien von bier abgereift, 

Wir hören, daß don Balern die beftimmte Erklärung abgegeben ift, 
zu Preußen beim Zollverein bleiben zu wollen. 2 

Weſel, 24. Dez. Petition.) Unter den Vorlagen des Ministers des Innern 
über „einige Abänderungen der Gemeindeordnung vom 11. März 1850. befindet ſich 
auch der Vorſchlag „die 88 33 und 532 dahin zu ändern, daß alle Beſchlüſſe des 
Gemeinderaths nicht wie bisher verbindende Kraft haben, ſofern ſie in den Grenzen 
der Kompetenz erlaſſen und nicht vom Gemeinderath mit Erfolg beanſtandet finds ſon⸗ 
dern daß fie künftig nur dann verbindliche Kraft erlangen ſollen, wenn fie die Zuſtim⸗ 


— 


mit vollem Vertrauen 


Caen „ 


Gemeindevorſtandes erhalten haben.“ In Bezug hierauf hat der hieſige man ſcheint an maßgebenden Orten die natörlich falſche Meinung zu pflegen, daß man 


mung des e: g \ 
Godert eine auch dem Miniſter abſchriftlich mitgetheilte Petition an die zweite 
Kammer gerichtet und ſich dahin ausgeſprochen, „daß eine ſolche Abänderung nothwen⸗ 
dig dem Gemeinderathe den erforderlichen Einfluß und jede Selbſtſtändigkeit nehmen 
und ihn lediglich zu einem dem Gemeindevorſtande untergeordneten Kollegio herab⸗ 


drücken würde ꝛc.“ R 

| Deutſchlan d. 

ankfurt, 27. Dezbr. [Zur Handelsfrage. — Diplomatie. Die Er⸗ 

. der einzelnen Staateu auf den Bundesbeſchluß vom 7. v. M. rückſichtlich 
des ſuperrevidirten Entwurfs einer Uebereinkunft unter den Bundesſtaaten zur Zetär: 
derung des Handels und Verkehrs ſind jetzt hier eingegangen, neuerdings auch die 
Aeußerung der hannoverſchen Regierung. Hannover will, vorbehaltlich der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Juſtimmung der allgemeinen Ständeverſammlung, dem Entwurfe unter der 
Bedingung beitreten, daß die kaiſerlich⸗oſterreichiſche ferner bei der das Prohibitiv⸗ 
ſyſtem beſeitigenden Richtung beharre, und die Uebereinkunft als ein Vertrag 
zwiſchen allen deutſchen Bundesſtaaten erſt dann verbindlich werde, wenn alle Bundes⸗ 
ſtaaten beigetreten ſind. — Die jüngere Diplomatie erhält hier Nachwuchs — ein 
preußiſcher und hannoverſcher Legationsſekretär wird erwartet, ein öſterreichiſcher 
ap in der Perſon des Herrn v. Reiher, Sohn eines reichen Trieſter Handelsherrn, be: 
reits eingetroffen. AU. 2 

(Vom Bundestage. — Notizen.] Die vielerwartete Bundestagsſitzung über 
die deutſche Flottenangelegenheit findet heute ſtatt, und dürfte damit die 
Sitzungsperiode des Bundestags für das Jahr 1851 ſchließen. Die erſte Sitzung im 
neuen Jahr wird kaum vor dem 11. Januar ſtattfinden. Ein Refultat in der Flotten⸗ 
ſache iſt wohl ſo wenig als in der Handelsſache zu erwarten. — Ich habe Ihnen die 
Ernennung des hieſigen franzöſiſchen Geſandten, Marquis v. Tallenay, zum Groß⸗ 
offizier der Ehrenlegion bereits gemeldet; derſelbe wird als Geſandter beim Bundestage 
auch unter den neuen Verhältniſſen hier verbleiben, jedoch zwei weitere Attachés er⸗ 
halten. — Der frühere Geſandte der Republik in Berlin, Herr v. Perſigny, ſowie 
der Sekretär im auswärtigen Minifterium in Paris, Herr Michaud, werden in den 
nächſten Tagen hier eintreffen. Aeußerem Vernehmen nach ſind ſie mit einer Spezial⸗ 
miſſion beim Bundestage beauftragt. } Cé (N. Pr. 3.) 

Wiesbaden, 25. Dezbr. [Unfer Miniſterpräſident] v. Winzingerode 
hat ſeine Entlaſſung verlangt und erhalten. Was denſelben hierzu veranlaßt, iſt noch 
nicht bekannt geworden. Eine Korreſpondenz der ultramontanen deutſchen Volkshalle 
läßt annehmen, daß der Widerwille gegen großdeutſche Beſtrebungen der Grund des 
Rücktritts war. Als Nachfolger nennt daſſelbe Blatt den früheren Miniſter Herrn 
v. Dungern, der jetzt Bundestagsgeſandter iſt, und Herrn v. Vollpracht, der auf aus⸗ 
drücklichen Wunſch Oeſterreichs nach Wien geſchickt worden ſei. Es wird ein weiterer 
Aufſchluß indeſſen abzuwarten fein, bevor man aus dem Miniſterwechſel auf eine Ver⸗ 
änderung in der Politik Naſſau's ſchließen kann, obgleich ſchon ſeit einiger Zeit ver⸗ 
ſchiedene Anzeichen auf eine Entfernung von Preußen ſchließen liegen. (N. 3.) 
s Hanau, 25. Dezbr. (Verfolgung der Deutſchkatholiken.] Schon ſeit 
längerer Zeit verlautete im Publikum, daß unſere Regierung gegen die hieſigen Deutſch⸗ 
katholiken ähnliche Polizeimaßregeln ergreifen werde, wie ſolche in Oeſterreich in neues 
ſter Zeit in Vollzug geſetzt ſind. Heute in der Frühe gegen 9 Uhr war der Eingang 
zur Hoſpitalkirche, in welcher die deutſchkatholiſche Gemeinde bisher ihren Gottes dienſt 
gehalten hat, von mehreren Polizei⸗Offizianten beſetzt. Niemandem wurde der Zutritt 
geſtattet. Dem Vernehmen nach ſtützt ſich dieſe Maßregel auf eine geſtern angelangte 
Verfügung des Miniſteriums des Innern, durch welche den Deutſchkatholiken der ge: 
meinſchaftliche öffentliche Gottesdienſt unterſagt iſt. (F. J.) 

Hamburg, 28. Dezember. [Verhaftungen. — Konflikt. — General 
Görger.] Neue Verhaftungen ſind am Ausgange der vorigen Woche in der Ange⸗ 
legenheit der öſterreichiſchen Deſertion von Seiten unſerer Behörde, die augenfchein 
lich nur dem eigenmächtigen Vorgehen der öſterreichiſchen zuvorkommen will, verfügt 
worden. Man hatte gehört, daß 4 Individuen die kaiſerlichen Jäger zum Schiffe be⸗ 
gleitet hatten, und hatte nach den zwei Entronnenen die ganze Zeit über vergeblich 
geforſcht. Jetzt ſind ſie nun in der Perſon des Maſchiniſten Herbſt vom Schiffe Elbe 
und des Maurer Braune arretirt worden. Fiſcher und Seubert figen noch in Altona, 
dem Vernehmen nach ſchwer gefeſſelt; Letzterer iſt in Folge eines bei der Verhaftung 
erhaltenen Kolbenſchlages leidend. — In der Nacht des zweiten Weihnachtsfeſttages iſt 
es auch wieder zu einem Konflikt zwiſchen kaiſerlichen Soldaten und Volk in einem 
Tanzſalon der Vorſtadt St. Georg gekommen. Zur rechten Zeit, um einer bösartigen 
Ausartung des Exceſſes vorzubeugen, ertönten die Allarmſignale, welche die Kaiſerlichen 
in ihre Quartiere abriefen. — Ueber der Geſchichte von der Entſetzung des öſterreichi⸗ 
ſchen General Görger ſchwebt noch ein tiefes Geheimniß. Die betreffende Ordre ſoll 
demſelben ſchon vor 4 Wochen zugekommen und ſoll dieſelbe nicht, wie es ſonſt bei 
Penſionirungen Brauch iſt, mit höherem Rang und Titel verbunden ſein. So weit 
man bis jetzt weiß, beſteht ſein Vergehen darin, daß er ſeinen Schreiber David, aus 
Kaſchau in Ungarn gebürtig, früher Honvedoffizier, nachdem er ihn wider feinen Wit: 
len allein von feinem Corps, das in Oldesloe ſtationirt iſt, wegen feiner Brauchbarkeit 
zurückgehalten, zu wenig in feinem Thun beaufſichtigt hat. — Die Kaiſerlichen breiten 
ſich im Holſteiniſchen neuerdings aus, indem ſie in den Rapon des von ihnen beſetzten 


Territoriums auch das zwiſchen Kiel und Neumünſter delegene Bordesholm aufnehmen. 


ie Quartiermacher ſind bereits in bieten Tagen daſelbſt angekommen. Die Ausſicht 
auf einen baldigen Abzug derſelben von Hamburg iſt um ſo mehr geſchwunden, als 
an im Budget einen Poſten „Ausgaben der Einquartierungs⸗Kommiſſion für 1852“ 
mit 16,000 Mek. ausgeworfen findet. In Plön find von den dort ſtehenden holſtei⸗ 
niſchen Batterien wieder 54 Mann entlaſſen worden, ſo daß die ganze Mannſchaft bei 
denſelben nur noch 180 Mann beträgt. (Gent, 3.) 
* Hamburg, 28. Dez. [Die öfterreihifhe Herrſchaft in Norddeutſch⸗ 
land.] Geſtern hat hier abermals in der Deſertionsangelegenheit die Verhaftung von 
4 hamburger Bürgern ſtattgefunden. Unter denſelben befindet fich auch der bereits früher 
eingezogene, aber wieder entlaſſene Maſchiniſt eines zwiſchen hier und London fahrenden 
Dampfſchiffes. Die Zahl der auf öſterreichiſche Requiſition Eingekerkerten iſt über⸗ 
tafchend groß. Diejenigen Bürger können es Déi noch als Gunſt anrechnen, welche 
ihrer Freiheit in Hamburg verfuftig gehen; denn die in Altona Sitzenden find, wie die 
Fama geht, an Händen und Füßen gefeſſelt. Man glaubt durch dieſe an Tortur gren⸗ 
zende Strenge Geſtändniſſe zu entlocken, auf mweitergreifende Spuren zu kommen; denn 


* 


auch in einflußreicheren Kreiſen dem Deſertionsweſen nicht ganz fremd ſtehe. Die Kon⸗ 
frontirung der in den beiden Schweſterſtädten Arretirten wird daher auch möglichſt 
lange hingehalten. Oeſterreichiſche Offiziere ſprechen ſich dahin aus und meinen, daß 
die Freilaſſung der habhaft gewordenen ſchlichten Bürger, die gewiß in reiner Unſchuld 
gehandelt, ſchon nächſtens bevorſtehe, falls man auf weitere Fäden des Deſertionskom⸗ 
plotts nicht ſtoßen ſollte. Unterdeſſen findet aber die noch von den Pfingſtereigniſſen 
her datirende Spannung zwiſchen dem Hauptquartier in Altona und dem Rathhauſe 
in Hamburg nur neue Nahrung, denn der Leichtſinn kann nur behaupten, daß Ham⸗ 
burgs Behörde, welche ihren Angehörigen ſelbſt in den entfernteſten Ländern Schutz 
gewährt, dieſen denſelben in den eigenen Mauern nicht ſollte angedeihen laſſen, — 
wenn ſie es vermöchte. Wirklich hören wir, daß zwiſchen Altona und Hamburg noch 
kaum direkt mehr unterhandelt wird, und die Angelegenheit bereits den weitgehendſten 
diplomatiſchen Weg eingeſchlagen hat. 

Trotz dieſer Vorgänge wird, wie es heißt, unſere Kaufmannſtadt dennoch den wie⸗ 
ner Zolltag beſchicken, wenn gleich mehr aus Furcht und Hoffnung, die natürlich 
auf einem anderen Gebiete zu ſuchen ſind, als aus Ueberzeugung. Klar wird dieſes, 
wenn man erfährt, daß Hamburg mehr Schifffahrts- und Handelsverkehr mit China 
pflegt, als mit Oeſterreich, daher fie ſich eher veranlaßt fühlen konnte, mit jenem, als 
mit dieſem in ein Zollbündniß einzugehen. 1849 kamen von Trieſt, den joniſchen 
Inſeln und der Levante hier an 12 Schiffe und gingen dahin ab 2 mit bezüglich 
989 und 93 Laſten, die zuſammen einen Werth von 2½ Millionen Mark Beo. nach 
den beiderſeitigen Häfen übermittelten. Direkt möchte hiervon noch kaum der dritte 


Theil auf den Kaiſerſtaat kommen. Der natürliche Handelsverbündete Hamburgs iſt 
und bleibt Preußen und der Zollverein, mit welchen wir jährlich in der Summe von 


100 Millionen Thaler verkehren; denn 1847 betrug die vereinsländiſche Einfuhr hier⸗ 
her 101,650,940 Mark Bco., darunter allein an Manufakturen und Induſtrieerzeug⸗ 


nach den Vereinslanden anzuſchlagen. 
5 Oeſterreich. 
Wien, 20. Dezember. [Der Rücktritt des Herrn v. Kraus.] Mit dem 
Rücktritt des Baron Kraus wird die Hoffnung einer endlichen Regulirung unſerer zer⸗ 
rütteten Geldverhältniſſe verbunden, indem Herr v. Baumgartner den vom Baron Kll⸗ 
bek entworfenen Finanzplan in Ausführung bringen ſoll. Ueber die Details dieſes Pia: 
nes ſelbſt herrſcht ein tiefes Geheimniß und nebſtbei wird die proviſoriſche Vereinigung 
des Finanzminiſteriums mit dem Handelsminiſterium als der Anfang jener längſt an⸗ 
gekündigten Vereinfachung des Regierungsmechanismus betrachtet, wornach in Zukunft 
nur vier Miniſterien beſtehen ſollen, nämlich die Miniſterien des Aeußern und des In⸗ 
nern, des Krieges und der Finanzen.) — Es wird verſichert, daß der Reichszeitung 
die bisher bezogene Unterſtützung genommen werden und dieſelbe im kommenden Jahre 
eingehen werde. Als Grund giebt man Erſparniß und die Subvention an, [welche 
der „Preſſe“ von Seite der Regierung gewährt wird. 


Frankreich. 

(Paris, 27. Debt, [Die Abſtimmung. — Berichtigung. — Ber 
miſchtes.] Man zählt zur Stunde auf 83 Departements, wovon 63 vollſtändig — 
6,710,000 Ja! Im Departement des Herault haben ſich auf 37,649 Wähler 16,880 
der Abſtimmung enthalten; an zwei Orten, zu Montpellier und Cette find die vernei⸗ 
nenden Voten überwiegend. i 

Der Moniteur bringt heut folgende Note: 

„Seit einigen Tagen beſchäftigt ſich die öffentliche Meinung mit der Konverfion der 
fünſprozentigen Rente, bei welcher Gelegenheit die Abſichten der Regierung auf die 
falſcheſte und übelwollendſte Weiſe gedeutet werden. 

Man hat die Abſurdität fo weit getrieben, daß man behauptete, die Regierung 
denke daran, die Rente zu beſteuern oder den Zinsfuß willkürlich herabzuſetzen. 

Es wäre aber lächerlich eine fo. abſutde Vorausſetzung zu bekämpfen, welche eben 
fo ſehr den einfachſten Grundſätzen des National⸗Kredits, wie denen der Rechtlichkeit 
widerſtreitet. , Och N f 

Was die Konverſion betrifft, ſo weiß man, daß ſie nur in Verbindung mit einem 
Rückzahlungs⸗Antrage vorgeſchlagen werden kann, daß alſo dieſe Maßregel, welche zur 
Erleichterung der Steuerpflichtigen den Zinsfuß überhaupt herabdrücken und die Erleich⸗ 
terung des Kredits herbeiführen müßte, erſt dann möglich wäre, wenn Ordnung und 
Vertrauen überall hergeſtellt ſind. 

Irrigen oder böswilligen Kommentaren gegenuber iſt es aber Pflicht einer loyalen 
und umſichtigen Regierung, die Intereſſenten zu beruhigen, indem man ihr Recht auch 
für die Zukunft anerkennt.“ b : 

Wie wenig „die Ordnung und das Vertrauen“ hergeſtellt iſt, beweiſt aber die Vers 
ordnung des Herrn v. Morny, welcher die Cenſoren anweiſt, bei Ueberwachung der 
Preſſe die größte Strenge zu beobachten. Dabei verbietet er ausdrücklich jeden 
raiſonnirenden Artikel über die Gebahrung der Börſe; er verdietet 
jede Betrachtung über den Rüdtritt Palmerſtons. * 

Gewiß, Herr v. Mornp könnte jeden Augenblick „Miniſter der Volksaufklärung“ 
in Rußland werden. . 

Die Heirath Cavaignac's iſt vorgeſtern vollzogen worden; man ſpricht noch immer 
von ſeiner bevorſtehenden Abreiſe nach Holland. 

Carlier ſoll die Polizei⸗Präfektur wieder erhalten und Herr v. Maupas mit einer 
auswärtigen Miſſion betraut werden. Ob 


Grof brit anni e nu. 

* London, 27. Dezbr. [Palmerſtons Rücktritt] Der Globe giebt in 
einem kurzen, offiziell klingenden Leitartikel eine Reihe beruhigender Verſicherungen: — 
Es iſt ein Irrthum zu wähnen, daß der Miniſterwechſel auch einen Wechſel in der 
auswärtigen Politik Englands bedeute. — Es ift ein noch größerer Irtthum zu wäh⸗ 
nen, daß fremde Mächte den letzten Perſonenwechſel beeinflußten oder den Maßregel⸗ 


) Die Vith. Cort. berichtet in derſelben Angelegenheit noch Folgendes: Ki 

Die weitern Veränderungen, welche im Finanzminiſterium vor ſich gehen ſollen, deuten 
darauf bin, daß man dieſes immer mehr mit dem Handels miniſterium vereinigen will. 
Miniſterialratb Dr. Hock wird erſter Sektionsrath im Finanzminiſterium, und iſt bei feiner 
Umfigt und Erfahrung ganz geeignet, das ihm vertraute Fach zu leiten. Ferner heißt es, 
daß eine kaufmänniſch⸗ finanzielle Autorität auch dem Finanzminiſterium zugeſellt werde, 
und ſomit dem Wunſche Rechnung getragen wird, daß kommerzielle und das Sinanzſach 
nicht allein Büreaukraten zu überlaſſen. 


niſſen für 48,858,910 Mark Bco.; eben fo hoch ungefähr iſt aber die hieſige Aus fuhr 


Wechſel, den man vorausſetzt, verurſachen , ft en’ 
daß England daran denke, die Anſprüche der jüngern oder ältern Bourbo⸗ 
nenlinien gegen die beſtehende Regierung Frankreichs zu unterſtützen, 
anerkannt, wie fie iſt durch die große Maſſe der franzöſiſchen Nation. 
Die Politik der Regierung war engliſch und wird engliſch bleiben: den Frieden erhal⸗ 


ten; jenen Ländern, denen es gelingt, conſtitutionelle Regierungen einzuſetzen, morali⸗ 


ſchen Beiſtand und Sympathien ſchenken, aber auch wenn eine Nation lieber unter 
einer andern Regierungsform lebt, wird England ihre „nationalen Inſtitutionen“ reſpek⸗ 
tiren. Dieſe Politik ſei ſo einfach und gerecht, daß ſie keiner Verheimlichung bedarf 
und keine Feindſchaft erwecken ſollte!! 

Folgende Club⸗Verſion, welche zum Theil mit einigen Andeutungen in Chronicle 
und Daily News übereinſtimmt, dürfte nicht unintereſſant ſein. — Lord Palmerſton, 
heißt es, erhielt vor dem Dezember Winke und Anfragen in Bezug auf die Nothwen⸗ 
digkeit und Möglichkeit eines coup d’etat gegen die reaktionären und rothen 
ultras in der Aſſemblée, zur Rettung der gemäßigten Republik und zur Befeſtigung 
von L. Napoleon's Herrſchaft. Im Glauben, daß dies die wahre Tendenz des beab⸗ 
ſichtigten Schlages ſei, ließ Lord Palmerſton durch Hrn. v. Walewsky dem Elyſee im 
Voraus Glück auf! wünſchen, und — wurde dupirt; denn kaum war der coup ges 
tungen, als L. Napoleon das conſtitutionelle Syſtem überhaupt zum T—l jagte und 
ſich mit Lord Palmerſton's Gegenfüßlern, den „ältern Staatsmännern“ Europas, alte, 
während Lord Palmerſton durch ſeine voreiligen Gratulationen eine Zeit lang gebunden 


blieb. Inzwiſchen theilte Lord Normanby dem Präſidenten ſeine Befürchtung mit, daß 


die engliſche Regierung den coup d’etat und deſſen Folgen mit einiger Unruhe 
aufnehmen könnte, und faſt gleichzeitig, überbrachte General Flahaut eine Epiſtel des 
gteiſen Marquis of Landsdowne, voll „Bedauern“, über die anticonſtitutionelle Rich⸗ 
tung, des neuen régime. Lord Normanby ſowohl, wie Lord Landsdowne wurden auf 
die Walewskyſche Verſicherung verwieſen, daß England (d. h. Lord Palmerſton) die 
napoleoniſche Politik im Voraus anzuerkennen verſprochen habe. Obgleich nun Lord 
J. Ruſſell gar nicht Muth oder Luſt hat, dem franzöſiſchen Diktator die Anerkennung 
Englands vorzuenthalten, oder ſich deshalb mit den nordiſchen Mächten, welche offenbar 
auf L. Napoleons Seite ſtehen, zu überwerfen — eher umgekehrt — ſo ließ ſich der 
Premier doch von Palmerſtons perſönlichen Feinden, den Greys (Lord und Sir George 


Grey) treiben, die Gelegenheit zu einem Bruch mit dem überall mißliebigen Secretär. 


des Auswärtigen zu benützen. Lord J. Ruſſell fehlte es jedoch an Entſchloſſenheit ſo 
weit zu gehen, und er begnügte ſich damit, Lord Palmerſton im vorletzten Miniſter⸗ 
Conſeil Vorwürfe über feine conſtitutionelle Inconſequenz zu machen, durch die er Eng⸗ 
land ſchwer compromittirt habe, und eine förmliche Erklärung „über ſein Verhält⸗ 
niß zum Elyſee“ zu verlangen. Lord P. aber, mit der Empfindlichkeit eines dupir⸗ 

Diplomaten, erklärte dieſe Forderung für „a mockery“ und bemerkte, „wenn das 
Kabinet, zwiſchen Furcht vor dem Continent und Angſt vor Impopularität ſchwankend, 
einen liberalen Vorwand zu einem illiberalen Schritt ſuche, ſo ſei er patriotiſch 
genug, ihm alle Vorwände zu erſparen. Sein Verhaͤltniß zum Elyſee werde er im 
Unterhauſe rechtfertigen.“ Zwei Tage ſpäter reichte Lord Palmerſton beim Premier 
feine Entlaſſung ein; Lord J. Ruſſell fol. das denouement, obgleich er es feit Wo⸗ 
chen vorherſah, außerordentlich erfchüttert haben. 

Die Gemahlin Lord Granville's, des neuen auswärtigen Staatsſecretärs, iſt, nach 
ber Bemerkung eines Mokgenblattes, eine Italienerin von vornehmer Geburt, großem 
Reichthum, und ſtreng katholiſcher Erziehung. 
f Aſien. 
* [Aufſtand in Teheran.] Nachrichten aus Teheran in Perſien, welche das 
Dampfboot aus Trapezunt nach Konſtantinopel gebracht hatte, zu Folge, hatte daſelbſt 
eine ſtarke aufſtändiſche Bewegung gegen den allmächtigen Vezier des in ſeinen Inten⸗ 
tionen für das Wohl des Landes wohlmeinenden Schach Nusreddin Statt gefunden. 
Das, wie verſichert wird, von dem Vezier Mirza Taghi Khan rückſichtslos getriebene 
Spoliationsſyſtem, namentlich aber der Umſtand, daß er gegenüber den inländiſchen 
Gläubigern, ohne Noth und Veranlaſſung den Staatsbankeroutt erklärt, nachträglich 
jedoch die ausländiſchen Gläubiger des Reiches befriediget hatte, bewirkten den Auf⸗ 
ſtand, in deſſen Folge das Hotel und die Gärten des Veziers geplündert und ver⸗ 
wüſtet wurden. Seine Lebensrettung verdankte er blos dem menſchenfreundlichen Eins 
ſchreiten des fait, ruſſiſchen Geſandten Dolgoruki. Der Schach hat ſofort den Mirza 
Aga Khan an ſeine Stelle zum erſten Reichsminiſter ernannt. 
KEN & Amerika. 
New Zort, 13. Dezember. [Koſſuth.] Alles ift noch mit Feſtlichkei⸗ 
keiten für Koſſuth beſchäftigt. Er hat Adreſſen von Virginig, Philadelphia, dem de⸗ 
mokratiſchen Comitee, den in New = York anweſenden Ungarn, der einheimiſchen und 
fremden Antiſclaverei⸗Geſellſchaft, von Newburg, Middletown, Conecticut ꝛc. im Gans 
zen über 30 Adreſſen empfangen, und in der kurzen Zeit ſeines Aufenthaltes 26 Re⸗ 
Die alt. Dabei litt er in Folge der ſchlechten Seefahrt an Bluthuſten, und die 

ew⸗Yorker Blätter ermahnen wiederholt, man ſollte doch Koſſuths Geſundheit nicht 
vor lauter Enthuſiasmus zu Grunde richten. In der Antwort auf die Adreſſe der An⸗ 
tiſclavengeſellſchaft bemerkte er mit vielem Takte, daß er in dieſer, als einer inneren 

rage, keine Meinung ausſprechen könne, ohne ſich mit einer Partei zu. identifiziren, 
enſelben Grundſatz ſprach er jedesmal vorſichtig aus, und in dieſem Sinne iſt auch 
ſein Manifeſt an das amerikaniſche Volk abgefaßt, welches folgendermaßen 
lautet: dé S 

„Nachdem ich in die vereinigten Staaten gekommen bin, um im Intereſſe meines 

Vaterlandes, die Sympathien, auf die ich aus guten Gründen im Herzen der Nation 
zählen zu koͤnnen glaubte, zu benützen, halte ich es für meine Pflicht, zu erklären, und 
dies in den erſten enten nach meiner Ankunft, daß meine Miſſion darin beſteht, 
für die Unabhängigkeit Ungarns und die Freiheit des europäiſchen Continents vor der 
großen Republik der vereinigten Staaten zu ſprechen. Mein Grundſatz in dieſer Beziehung 
iſt, daß jede Nation das ſouveräne Recht hat, ihre eigenen häuslichen Angelegenheiten, 
ohne irgend eine Einmiſchung von auſſen, zu ordnen, daß ich mich deshalb in die in⸗ 
nern Angelegenheiten der vereinigten Staaten auf keine Weiſe miſchen werde, und daß 
ich von allen Anhängern meiner Sache erwarte, daß ſie in Bezug auf meine Perſon, 
keinen Schritt thun, der mir Schwierigkeiten bereiten, und in der Abſicht meiner Sache 
Vorſchub zu leiſten, derſelben ſchaden würde. Ich muß mit Bedauern wiederholt zu 
dieſem Zwecke an die öffentliche Meinung dieſes Landes appelliren, und hauptſächlich 
an Jene, die ſich als Freunde meiner Sache ausgeben, damit ſie darin einen Beweis 
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würden. — Am widerſtmnigſten it der Gute ihrer Sunset: geben, indem ſie jeden Schritt dermeide, der mich, in Seet 


mein angenommenes, leitendes Prinzip, mich in keine Parteifragen zu miſchen oder wë 
ſchen zu laſſen, in Schwierigkeiten verwickeln könnte.“ — 12. Dezbr. L. Koſſuth. 

Am 11. gab die Corporation von New⸗York zu Ehren Koſſuths ein großes Diner, 
an welchem 400 Perſonen Theil nahmen, und bei welchem Koſſuth in einer langen 
Rede die Verhältniſſe Ungarns auseinanderſetzte. Dieſe Rede wird von der amerika⸗ 
niſchen Preſſe als ein gewaltiges Meiſterſtück geprieſen. Sie ſchildert allgemein den 
Enthuſiasmus für Koſſuth, als im Zunehmen begriffen. — Im Congreß war wegen 
der Einladung Koſſuths nach Waſhington und ſeinen feierlichen Empfang eine lange, 
animirte Debatte, deren Reſultat dahin geht, daß Koſſuth vom Senate empfangen und 
eg werden ſoll. Eine gleiche Entſchließung von Seiten des Congreſſes ſteht außer 

weifel. — 


Provinzial-Zeitung. 


y Breslau, 30. Dez. [Oberlehrer Rotter +.) In der Nacht vom 25. 
zum 26. d. M. ſtarb hier ein Mann, der die allgemeine Liebe und Achtung ſich ſeit 
Decennien erworben hatte. Es iſt dieß der Oberlehrer am königl. katholiſchen Gymna⸗ 
ſium, Herr Conrad Rotter. Im Jahre 1826 machte er fein Oberlehrer-Examen 
und wurde im darauf folgenden Jahre an dem Gymnaſium zu Gleiwitz angeſtellt. 
Dort wirkte er ein Decennium; er wurde an das hieſige Matthias⸗Gymnaſium beru⸗ 
fen und wirkte hier mit ſeltener Betufstreue bis zum Ende ſeines Lebens; er ſtarb, 
50 Jahr alt, einige Monate vor feinem 25 jährigen Amtsfubelfeſte. Seit längerer Zeit 
litt er an einem organiſchen Herzübel, welches auch feinen fo plötzlichen Tod herbeige⸗ 
führt hat. Noch am 23. d. M. wohnte er der Feietlichkeit, welche dem Abſchiede des 
Dr. Sondhauß galt, bei, noch am 24. ſah man den kleinen Mann mit dem heitern 
Antlitze auf der Straße wandern, und 2 Tage darauf — hörte man die traurige 
Kunde „Rotter ift todt“. Gemüthlich und jovial im Umgange mit feinen Amts⸗ 
genoffen und Freunden, deren er ſehr viele hatte, war er als Lehrer von feinen Schüs 


lern geachtet und geliebt; dafür giebt Zeugniß die Theilnahme an dem feierlichen Lei⸗ 


chenzuge, welcher am 29. d. M., Morgens 10 Uhr, auf dem Matthias⸗Kirchhofe in 
der Odervorſtadt ſtattfand. Die Schüler des Matthias⸗Gymnaſiums, deren Eltern in 
unſerer Stadt wohnen, eröffneten den Leichenzug. Ihnen folgten die Kollegen, Freunde 
und früheren Schüler des Verſtorbenen, Direktoren, Profeſſoren, Doktoren ꝛc., in gro⸗ 
ßer Anzahl. Als der Zug auf dem Kirchhofe angekommen war, intonirten die Schüler 
der Anſtalt einen vierſtimmigen Geſang; Herr Runkel, Religionslehrer an dem ka⸗ 
tholiſchen Gymnaſium, hielt hierauf die Grabrede, in welcher er die Verdienſte deſſelben 
als Gatte, Amtsgenoſſe, Lehrer und Freund erwähnte. Ein vierſtimmiger Geſang 
ſchloß die Feier. 3 Schaufeln Erde warfen die Anweſenden in das Grab. Wie viele 


Thränen mögen mit hinein gefloſſen ſein in die letzte Ruheſtätte des Gatten, Vaters, 


Kollegen, Freundes und Schülers! — Wohl ihm, ſein Andenken wird unvergeß⸗ 
lich ſein! 


* Breslau, 30. Dezbr. olizeiliche Nachrichten] Am 27. d. Mittags ging ein 
wg Ze e ee e 
g n df, einige Einkäufe zu beſorgen. Auf dem Rückwege aber, in der 
Nähe der Sandthorwache, wurde derſelbe plötzlich von einem Blutſturz befallen, eine alsbald 
herbeigeholte Droſchke brachte ihn nach dem Allerheiligenhoſpital, doch hatte er, als er dort an⸗ 
kam, bereits feinen. Geiſt aufgegeben. 

Am 26. d. wurde einem Dr. philosophiae, wohnh. Herrenſtraße Nr. 26, in dem Hofe des 
hieſigen e aus der änßern Seitentaſche feines Rockes ein Portemonnaie mit 5 Thlen. 
und 2 Lotterie⸗Looſen Nr. 23,029 A. und 35,498 C. entwendet. 

Am 25. d. zwiſchen 9 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags, wurde einem Buchbinder⸗ 
Meiſter aus ſeiner, in der Nähe des Friedrichs⸗Denkmals auf dem Ringe ſtehenden, nicht ver⸗ 
ſchloſſenen Marktbude, 6 große und 6 Meine Toilettenfpiegel mit Kasten, theils mit kattunpapiere⸗ 
nen Ueberzügen, 9 große und 2% Duzend kleine Näbtolletten, 3% Duzend Nähkäſichen, 4 Stück 
Büchertaſchen, 1 Zeichentaſche, 2 Penale, 5 Federtäſtchen, mehrere Duzend Sterne zum Zwitu⸗ 
wickeln, einige Nadelbüchſen, 6 Eigarrentaſchen, 5 Strickdrommeln, ein bober Kaſten in Form 
dreier Foliobücher, ein großer flacher Kaſten, ein großer Maſchkorb, welcher nur über den Laden 
transportabel war, und wegen deſſen Herausnahme die Bude ganz geöffnet werden mußte, end⸗ 


lich noch eine alte Lampe geſtohlen. 
Ungrüdsfalt. An 97. d früh wurde eine 70 Jahr alte Bötthermeifters: tte in ihrer 


Wohnung, Lehmdamm Nr. 10, ſowie auch eine bei derſelden auf Schlafſtelle befindliche junge 
Frauensperſon völlig beſinnungslos vorgefunden. Die genannten waren unzweifelhaft in Folge 
Koblendampfes betäubt, denn die Stube war noch an jenem Morgen dergeſſalt mit Dampf an⸗ 
gefüllt, daß Niemand lange darin verweilen konnte. Der Arzt wurde zwar bald herbelgerufen, 
doch gab bei dem Eintreffen deſſelben die gedachte Witwe ihren Geiſt auf, die junge Frauens⸗ 
perſon wurde dagegen noch lebend angetroffen und in das Allerheiligenhoſpital gebracht. Hof 
fentlich wird dieſe noch gerettet werden können. 
? unh — : 

2 Brieg, 28. Dez. lunglücksfall! Der 2ufte Dezember, in unferm ges 
müthlichen Deuͤtſchland ein Jubel⸗ und Luſtfeſt für große und kleine Kinder, während 
in Frankreich und mehreren Ländern des Südens die Sitte, ſich an dieſem Tage zu 
beſchenken, größtentheils unbekannt iſt, war bei uns durch ein Unglück ausgezeichnet, 
welches zwar auf ein einzelnes Menſchenleben beſchränkt blieb, allein ſehr leicht, wenn 
nicht die Vorſehung es abgewandt hätte, eine große Anzahl Familien in Trauer vers 
ſetzen konnte. Ein über einer Reitbahn angebrachter Schüttboden, von unten weder 
durch Mauer noch durch Pfeiler geſtützt, ſondern nur durch Schrauben und Schienen 
oben mit dem Dachgeſparr verbunden, iſt zuſammengeſtürzt und hat den Beſitzer des 
Hauſes, den Tiſchler Scholz, unter ſeinen Trümmern begraben. In dieſer Reitbahn 
pflegten ſeit einiger Zeit einzelne Abtheilungen des hier garniſonirenden Bataillons zu 
exertiren, und hätte nicht das ſchöne Wetter dieſes Vormittags den betreffenden Haupt⸗ 
mann bewogen, die Uebung im Freien vorzunehmen, ſo würde eine ziemliche Menge 
Menſchen verunglückt ſein. Uebrigens war der ꝛc. Scholz mehrfach, aber vergebens, 
gewarnt worden! ld 5 

4 Liegnitz, 29. Dez. [Kirchliche Ausſtattung. — Fortſchritte des Ju 
vingianismus. Gemeinderaths angelegenheit. — Stadthaushalts⸗ 
fache.) Die hieſige chriſtkatholiſche Kirche, in welcher zeither die Geſänge durch die 
quickernden Töne eines jämmerlichen Poſitivs begleitet wurden, iſt nunmehr durch ein 
recht hübſches und brauchbares Orgelwerk ausgeſtattet worden. Das Geld dazu brachte 

(Fortfegung in der erſten Beilage.) 
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erhalten und angekauft. Daſſelbe wird nach dem Beſchluſſe der Repräſentanten ge: 
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(Fortſetzung.) 


der Vorſtand größtentheils durch freiwillige Beiträge zuſammen. Dieſelben gingen EN 
ſo daß das Es ift alſo jetzt ſchon eine geſteigerte Nachfrage nach gutem Schlachtvieh da, ohne 


in größern, theils in kleinern Summen von verſchiedenen Seiten her ein, 
in Sagan gekaufte Orgelwerk mit 200 Rtlr. baar bezahlt werden konnte. Was die 
170 ee, anbelangt, welche die chriſtkatholiſche Gemeinde zeither als beſondern Zu⸗ 
ſchuß aus Kommunalfonds erhalten hat, nach der neuern Miniſterialverfügung aber 
verlieren ſoll, ſo hat man deshalb Vorſtellungen an die höhern Behörden gerichtet und 
in denſelben den Beweis zu führen geſucht, daß die bisher aus der Kommunal = Kaffe 
bezogenen 170 Rtlr. nicht als eine Unterſtützung für die Gemeinde, ſondern als das 
Schulgeld zu betrachten ſei, wofür eine ſehr große Anzahl Kinder unterrichtet werden. — 
Der Irvingianismus iſt in dem Weichbilde unſerer Stadt noch fortwährend in der 
Progreſſion begriffen und ſcheint derſelbe ganz beſonders von Berlin aus. diejenigen pe⸗ 
Euniären Mittel zu erhalten, welche zu feiner Entwickelung abſolut nothwendig ſind. 
Hennig, welcher ſich vor einiger Zeit während einer ſeiner Predigten gegen die evang. 
Geiſtlichkeit ergangen, unſanft angegriffen hat, iſt von dieſer verklagt worden. — Die 
Wählerliſten für die Bildung des Gemeinderathes hieſiger Stadt haben bis zum 15ten 
d. Mts. zu Jedermanns Einſicht auf dem hieſigen Rathhauſe ausgelegen. Es ſollen 
jedoch nur unerhebliche Reklamationen eingegangen ſein, und dürften demnach ſchon gleich 
zu Anfange des neuen Jahres weſentliche Schritte in der Gemeindeordnungsangelegen⸗ 
heit gethan werden. Man ſieht der Erledigung der ganzen Sache mit großer Span⸗ 
nung entgegen. — Die Stadthaushaltsbedürfniſſe haben in dem nunmehr 
ablaufenden Jahre 1851 die nicht kleine Summe von 43519 Rtlr. 18 Sgr. 1 Pf. 
abſorbirt. Dieſelbe zerfällt in folgende Hauptſummanden: 12397 Rtlr. 16 Sgr. zu 
Beſoldungen und Penſionen; 1197 Rtlr. für Schreibmaterialien und ſonſtige Büreau: 
Bedürfniſſe; 29 Nele, für Poſtporto und Botenlohn; 5000 Rtlr. für Bau⸗ und Re⸗ 
paraturkoſten; 888 Rtlr. für Gerichts- und Prozeßkoſten; 5300 Rtlr. als Zuſchuß 
zur Armenpflege; 6701 Rtlr. zur Tilgung und Verzinſung der Stadtſchulden; 474 Rtl. 
zu Remiſſtonen und Remunerationen; 3653 Rtlr. 11 Sgr. 7 Pf. zu einem Dispo⸗ 
ſitionsfonds; 6265 Rtlr. 4 Sgr. zu Abgaben und Koſten; 414 Rtlr. 16 Sgr. 6 Pf. 
zu Provinzial⸗, Kreis- und Kommunal⸗Beiträgen; 1000 Rtlr. zu allgemeinen Ausga⸗ 
Die Schulden unſerer Kommune betragen nach den von dem Magiſtrate aufge⸗ 
feinen drei Plänen überhaupt 76800 Rtlir. und wird dieſe Summe gebildet durch 
00 gt. Gewandhaus bauſchulden, durch 15000 Net, Schießhausbauſchulden und 
durch 32000 goe, Sparkaſſeſchulden. 


* Görlitz, 29. Dezember. [Vermiſchtes.] Unſerm Mitbürger Herrn Wa: 
genfabrikant Lüders sen., welcher im Monate September eine Anzahl Wagen für die 
k. Oſtbahn geliefert hat, iſt in dieſen Tagen wieder die für Alle, welche 
Stadt für die Induſtrie intereſſiren, höchſt erfreuliche Nachricht zugegangen, daß er 
abermals bei der ausgeſchriebenen Submiſſion berückſichtigt und ihm der Bau von 28 
Eiſenbahnwagen übertragen worden ſei. — Der Herr Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe hat unter Vermittetung des Herrn Dr. Drucken mütter, Direktor des königl. Ge⸗ 
werbeinſtituts zu Berlin, die Zuſicherung einer großen Eiſendrehmaſchine (im Werthe 
von 1500 Thlr.) dem hieſigen Maſchinenbauer Herrn Steininger ertheilt, um denſelben 
in der hier von Letzterem errichteten, beſonders auf Maſchinen für Tuchfabrikation be⸗ 
rechneten Maſchinenbauanſtalt zu fördern. — Heute feierte die Naturforſchende Geſell⸗ 
ſchaft hierſelbſt ihre dritte diesjährige Hauptverſammlung. — Die hieſige Oberlauſitzi⸗ 
che Geſellſchaft der Wiſſenſchaften hat in dieſen Tagen ein Autographon Jacob Böhme's 


dachter wiſſenſchaftlichen Societät in deren Zeitſchrift, dem neuen Lauſitziſchen Magazine 
zum Abdruck gebracht, und ſolcher mit einem Facſimile begleitet werden. — Der hie: 
ſige Königin⸗Eliſabeth⸗Zweigverein hatte am 29. November ſeine Jahresverſammlung, 
bei welcher Gelegenheit 160 Holzmarken à / uud ½ Klafter an hilfsbedürftige Arme 
hieſiger Stadt ausgetheilt wurden. Außerdem kommen noch diverſe Paar Strümpfe 
zur Verwendung. Eine Verlooſung weiblicher Arbeiten, welche vor dem 29. Novem⸗ 
ber ſtattfand, hatte 57 Thlr. 18 Sgr. eingetragen. 


Breslau. Der Saniläts-Rath Dr. Ehr lich in Brieg iſt zum Hausarzte der provinzigl⸗ 
ſtändiſchen Irren⸗Verſotgungs⸗Anſtalt in Brieg ernannt worden. Beſſätigt: Die Vokatlon für 
den bisherigen Lebrer an der Elementarſchule Nr. 13, Louis Schönberg, zum dritten Lehrer 
an der höheren Bürgerſchule zum heiligen Geiſt hierſelbſt. 


——— —— ——— — 


Sprechſaal. 


M. Breslau, 30. Dez. [Der Einfluß eines vernünftigen Fleiſch⸗Ver⸗ 
kaufs auf die Landwirthſchaft.] Der Artikel in Nr. 352 d. Brest. 3. bezeich⸗ 
net die Hoffnungen für Hebung der Viehzucht durch Einführung der vorgeſchlagenen 
Art des Fleiſchverkaufs als „zu ſanguiniſch.“ — Als der Verfaſſer in den früheren 
Artikeln den mächtigen Einfluß erörterte, welchen die vorgeſchlagene Art des Fleiſchver⸗ 
kaufs auf die geſammte Lanpwirthſchaft, namentlich aber auf die Hebung der Vieh⸗ 
zucht ausüben müſſe — produzirte er nicht ſeine Ideen, ſondern, wie er damals gleich 
von vornherein ſagte, die Ideen des Herrn v. Weckherlin, einer der bedeutendſten 
Autoritäten in der Kunde der Landwirthſchaft. Verfaſſer dieſes iſt kein Landwirth, er 


kann ſich alſo nicht zum Schiedsrichter darüber aufwerfen, ob die Hoffnungen des Hrn. 


v. Weaherlin zu ſanguiniſch ſeien oder der Verfaſſer des Artikels in Nr. 352 geirrt 
Habe, dennoch erlaubt er ſich in Bezug auf die von Hrn. P. in der genannten Nr. ger 
machten Einwände einige Gegenbemerkungen. . 

Die Hebung der Viehzucht war nämlich in den frühern Artikeln als eine unmit⸗ 
telbare Folge der geſteigerten Nachfrage nach gutem Schlachtvieh dargeſtellt wor⸗ 
den. Hr. P. meint nun dagegen, der Umſtand, daß für gutes ſowie für ſchlechtes 
Schlachtvieh eine gleiche Steuer erhoben werde, habe dieſe bedeutende Nachfrage ſchon 
hervorgerufen, ohne daß ſie eine Hebung der Viehzucht bewirkt hätte. 

Es iſt richtig, daß der Fleiſcher lieber ein ſchweres Stück Schlachtvieh kauft, als 
ein ſchlechtes, mageres, abgetriebenes, und zwar aus dem einfachen Grunde, 


Erſte Beilage zu Ae 362 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch, den 31. Dezember 1881. 


ſich in hieſiger 
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weil er für erſteres eben ſo viel an Schlachtſteuer erlegen muß, als für letzteres und 
daher bei erſterem ihm pro Pfund die Steuer nicht ſo hoch kommt, als bei letzterem. 


daß fie jedoch bedeutenden Einfluß auf die Hebung der Viehzucht ausgeübt hätte. Dieſe 
Nachfrage wird aber bei Einführung der vorgeſchlagenen Art des Fleiſch⸗Verkaufs bei 
weitem mehr geſteigert, und zwar in der Art, daß ſie nothwendig einen Einfluß auf 
die Hebung der Viehzucht ausüben muß. 

Der Fleiſcher wird nämlich dann bei dem Einkauf eines guten, ſchweren 
Schlachtviehes nicht allein an Steuet profitiren, ſondern er wird das gute Fleiſch zu 
einem viel höheren Preiſe verwerthen als jetzt, d. h. er wird bei dem Verkaufe von 
Fleiſch, das von einem Schkachtvieh beſter Beſchaffenheit kommt, zwei⸗ ja dreimal 
mehr Gewinn ziehen, als bei dem Verkauf von ſchlechtem Fleiſche. Dieſer ſehr be 
deutende Gewinn wird ihn antreiben, wenn irgend möglich, nur gutes, tüchtiges 
Schlachtvieh einzukaufen; dieſer ganz bedeutende Gewinn wird ihm die Mittel gewäh⸗ 
ren, ſich in den weiteſten Kreiſen nach gutem Schlachtvieh umzuſehen, wenn es in 
ſeiner nächſten Umgebung kein gutes geben ſollte, und eben dieſer größere Gewinn wird 
es ihm auch möglich machen, ſchönes, treffliches Schlachtvieh auch zu einem höheren Preiſe 
zu bezahlen als es jetzt geſchieht. Eben dieſe größere Einnahme, die der Landwirth 
dann für gutes Schlachtvieh haben wird, ſowie der Umſtand, daß ihm nicht ſelten das 
ſchlechte, abgetriebene Vieh im Stalle bleiben und er genöthigt fein wird, es ſelbſt zu 
verzehren, dies alles wird ihn unwiderſtehlich nöthigen, die größte Aufmerkſamkeit, den 
größten Fleiß auf Herſtellung von gutem Schlachtvieh zu verwenden. - 

Ein anderer Umftand wird aber nicht minder auf die Hebung der Viehzucht hin⸗ 
wirken, und dieſer iſt: der ungemein geſteigerte Verbrauch des Fleiſches ſelbſt. 
Es iſt eine bekannte Erfahrung, daß die Herabſetzung des Preiſes einer Waare deren 
Verbrauch ungemein ſteigert, und daß, wenn z. B. der Preis um die Hälfte vermin⸗ 
dert wurde, der Verbrauch ſich oft ſechs- bis achtfach vermehrte. Man nehme z. B. 
an, die ſchlechteſte Sorte Rindfleiſch koſte dann 1 ½ oder gar nur 1 Sgr. pro Pfd., 
fo. werden die Hausfrauen unbemittelter und zahlreicher Familien nicht etwa eine bet 
ſere Fleiſchſorte (z. B. pro Pfd. 3 Sgr.) kaufen, ſondern ſie werden, wenn ſie nach 
ihrem Haushalt⸗Etat 3 Sgr. täglich für Fleiſch ſich ausgeſetzt haben, zwei oder drei 
Pfund einkaufen, weil ſie eben ihre zahlreichen Tiſchgäſte berückſichtigen müſſen. In 
den Kreiſen, wo jetzt 1 Pfd. Fleiſch täglich verzehrt wird, werden dann täglich zwei 
bis drei Pfund konſumirt werden; in vielen anderen Kreiſen aber, wo fetzt höchſt 


[fetten Fleiſch genoſſen wird, ermöglichen es dann die niederen Fleiſchpreiſe, daß täg- 


lich Fleiſchkoſt auf den Tiſch kommen kann. Der Fleiſchverbrauch dürfte ſich daher 
nach Einführung der vorgeſchlagenen Art des Fleiſchverkaufs leicht auf das Drei: und 
Vierfache ſteigern. . f * 

Hierzu kommt nun der im geſtrigen Artikel behandelte und von Hrn. P. ſelbſt aus⸗ 


führlich erörterte Umſtand, daß in dem Maße, als die Fleiſch⸗Konſumtion ſich ſteigert, 


der Verbrauch von Gemüſe, Kartoffeln zc. abnimmt, und zwar Letzteres in weit grße⸗ 
rem Verhältniß als Erſteres. Diefes dürfte aber ebenfalls nicht ohne bedeutenden Ein⸗ 
fluß auf die Landwirthſchaft, namentlich auf die Hebung der Viehzucht ſein. 

Beide, zuletzt erwähnte Fälle werden den Landwirth nöthigen, Schlachtvieh ledig⸗ 
lich zum Verkauf zu züchten, in dieſem Folle aber wird er alles aufbieten, um das 
möglichſt beſte Schlachtvieh zum Verkauf ausbieten zu können. Hiermit zugleich aber 
ſind die Urſachen gegeben, welche einen bedeutenden Aufſchwung der Viehzucht zur 
Folge haben müſſen. - re N 

Was ferner Hr. P. in Bezug auf die Rindviehzucht und namentlich in Bezug 
auf die Schwierigkeiten der Mäftung des Rindviehes eingewendet, kann ihm Verfaſſer 
freilich nicht aus eigener Wiſſenſchaft widerlegen, er läßt aber einen Gewährsmann für 
ſich eintreten, der vielleicht den Hrn. P. zu einer anderen Ueberzeugung bringt. 

Es iſt ſchon früher erwähnt worden, daß die „Preußiſche Zeitung“ in dieſem 
Sommer einen Artikel brachte, der in ähnlicher Weiſe, wie es in dieſer Zeitung geſche⸗ 
hen iſt, auf die ſegensreichen, weitgreifenden Folgen eines vernünftigen Fleiſchverkaufs 
aufmerkſam machte, und deſſen Einführung in Berlin eifrigſt befürwortete. Dieſer Ar⸗ 
tikel der Preuß. Ztg. war zum größten Theile ein Auszug aus der gekrönten 
Preisſchrift Weckherlin's: 3 - 

„Ueber die englifche Landwirthſchaft und deren Anwendung auf die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe Deutſchlands insbeſondere“ d j 
und behandelte namentlich auch den Einfluß, welchen die vorgeſchlagene Art des Fleiſch⸗ 
verkaufs auf die Hebung der Viehzucht ausüben müſſe. Es möge daher der Theil deſ⸗ 
ſelben, welcher von der Zucht des engliſchen Rindviehes und von der Mäſtung 
deſſelben handelt, als Antwort auf die Einwendungen des Hrn. P. folgen. - 

Das minifterielle Organ ſagt (nola bene nach Weckherlin's Preisſchrift 
hierüber folgendes: 3 > - 

„Die engliſchen Landwirthe ziehen nämlich darum fo außerordentlich viel und vor⸗ 
treffliches Schlachtvieh, weil fie es ſtets gut und ſchnell abſetzen können. Und ſie kön⸗ 
nen es leicht erziehen und ſchnell (bereits im jungen Zuſtande) mäften, weil ihnen die 
große Menge Dünger von demſelben eben ſo ſehr den Anbau von gutem Futter 
für daſſelbe erleichtert, wie er das Land überhaupt höchſt ergiebig für alle 
Fruchtarten macht. Dieſer gegenſeitige Einfluß des Einen auf das Andere bewirkt 
alſo, daß die Engländer verhältnißmäßig auch viel mehr und beſſeres Getreide, Gemüſe 
und Wurzelfrüchte gewinnen und verbrauchen können, als wir: ſchon weil ſie — bereits 
ein ſo viel mehr und beſſeres Fleiſch zu eſſen haben, als wir! namentlich von weit 
jüngeren Thieren. (Denn ſelbſt eine Milchkuh giebt der engliſche Landwirth ſchon zum 
Mäſten oder Schlachten fort, wenn ſie zwei oder höchſtens drei Kälber gehabt hat: alſo 
mit vier bis fünf Jahren; während man fie bei uns 12—15, ja öfters wohl 20 Jahre 
alt werden läßt. Kein Wunder alſo, wenn ſie nun theils überhaupt ſchwer fett zu 
machen iſt, theils doch immer nur zähes Fleiſch giebt, und ſelbſt in dem Falle noch 
geben SCH wenn man ſie eben fo gut wie in England zu mäſten ſuchte und zu 
mäſten wüßte. )“ f | 
KZ Umſtand ferner, daß einem Fleiſcher in England feine Kunden nicht auch 
Knochen mit als Fleiſch bezahlen wollen, bewirkt nun, daß Erſterer natürlich die⸗ 
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ſelben dem Viehzüchter beim Datt des Schlachtv 22 2 9 
in Abzug bringt. Damit aber diefi e e fo H wie möglich 


bleibe und bleiben könne, ſehen die engliſchen Landwirthe vorzugsweiſe auff 


den möglich feinſten und ſchwächſten Knochenbau ihrer Viehracen, der ſich 
äußerlich ganz beſonders durch einen ſehr kleinen Kopf erkennbar macht, welcher, 
noch mehr als die Beine auf Leichtigkeit des geſammten Knochengerüſtes ſchließen läßt. 
Hiernach ganz vorzugsweiſe wählt man die zur Nachzucht beſtimmten Stamm⸗ 


H S 
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Leo sig! r „ laßt ` S 
0 . u ee ee, 
6 cho n am das Feuer und das Licht, ? 
jamit kein Schaden geſchicht! 


r 


Lobet Gott den Herrn! , 
Da wären wir ſo weit! Profit Neujahr! i 


Hier Wächter, haſt Du ein Trinkgeld, Du lebendige Nachtglocke, Du Mahnrufer 


thiere dort aus und ſchlachtet alles junge Vieh, welches dieſer Hauptanforderung nicht der Zeit! Doch lerne ein beſſeres Sprüchlein! Dein altes paßt nicht mehr. 


entſpricht, ſobald als möglich, ohne es ſich fortpflanzen zu laſſen. Dies hat daher der 
geſammten engliſchen Viehzucht allmälig jenen eigenthümlichen Grund⸗Charakter gegeben, 


Was heißt das: Lieden Herren, laßt Euch ſagen!? — 
Sagt man uns nicht täglich, ſtündlich, daß wir keine Herren ſind, und uns nur 


welcher die Thiere ſofort kenntlich macht. Und zwar war dies z. B. ſelbſt in Betreff ſollen ſagen, d. h. befehlen laſſen! 


der Rindviehracen um ſo leichter durchzuführen, weil dort Niemand daran 
oder gar Kühe als Zugthiere zu gebrauchen.“ 

„Dieſes Ineinandergreifen des Einen in das Andere macht es den engliſchen 
Landwirthen aber nicht blos leicht, ihr Vieh beſtändig in ſo reichlichem Fütterungs⸗ 
und Fleiſchzuſtande zu erhalten, daß ein Deutſcher es fanemt und ſonders für gemäftet 
halten würde; ſondern es liegt dies auch ganz und gar in ihrem geſammten Intereſſe.“ 

„Je einfacher und natürlicher jedoch eben das Eine aus dem Andern folgt, und 
je wichtiger eine auf den erſten Hinblick anſcheinend ſo geringfügige Frage, wie „die 
Art des Fleiſchverkaufs“, auf ſehr weſentliche Beziehungen des geſammten gemeinen 
Lebens einwirkt: um ſo mehr wäre es wohl zu wünſchen, daß man auch bei uns 
darauf einginge.“ 


denkt, Ochſen 


J. Sylveſter. 


Sylveſter iſt eine Pauſe zwiſchen Nichts und Allem. Die Menſchen erklären das 
vergangene Jahr für Nichts, und das kommende für Alles; von ihm erwarten ſie 
Alles, was im vorigen zu nichte geworden iſt. Sylveſter iſt das zur Wahrheit ge⸗ 
wordene: „Genieße des Augenblicks!“ Sylveſter gehört weder zum alten noch zum 
neuen Jahre. Man nimmt ihn aus aller Zeit heraus. Man freut ſich ſeiner, weil 
man nicht frägt: was iſt an der Zeit? — ſondern annimmt: daß an der Zeit des 
Sylveſters nichts Beſſeres ſei, als daß ſie verjubelt werde. 

Sylveſter iſt gleichzeitig ein frivol luſtiger Leichenſchmaus und ein würdig heiterer 
Taufſchmaus. d ` 

Am Sylveſter⸗Abend bekommt ber Menſch einen Janus⸗Kopf. Seine beiden Ge 
ſichter Bellen Jean qui pleure und Jean qui ot dar. Jean qui pleure ſieht nach 
dem verfloſſenen Jahre hin, Jean qui rit nach dem, welches eben in Fluß kom⸗ 
men ſoll. 

Oft wäre es richtiger, der Janus⸗Kopf drehte ſich um, und das lachende Geſicht 
ſähe ins letzte Jahr, das weinende ins nächſte. Doch dieſem entgeht das weinende 
Geſicht nicht — am nächſten Sylveſter. 5 

Von Weihnachten bis Neujahr geht der Menſch drei Lebens⸗Alter durch. Weih⸗ 
nachten wird er zum Kinde, dem das Leben ein Baum iſt, voll Lichtern und Spiel⸗ 
zeug und Näſchereien; Sylveſter zum Jüngling, dem das Leben ein Tanz, ein Rauſch 
iſt; Neujahr zum Manne, dem das Leben eine Wanderſchaft voll Mühen nach immer 
neue ger „ e E 

lr Weihnach en ſſt der Tag des Gebens, Neujahr der Tag des Nehmens; Weſhnach⸗ 
ten will der Aermſte noch was verſchenken, Neujahr will Jeder was haben — und 
wär's auch nur eine Charte. f ` 

Dazwiſchen liegt Sylveſter, an welchem Jedermann ſich ſelbſt wohlthut. 

Sylveſter finden die jährlichen Kammerſitzungen im Familienſtaatsleben ſtatt. Da 
wird debattirt, amendirt, proteſtirt, petitionirt, und die Kammern werden oft vertagt — 
bis in den frühen Morgen. Man ruht nicht eher, als bis man etwas in der Krone 
hat. Dann geht man hoffnungstaumelvoll nach Hauſe, ſchläft aus, und den Tag 
drauf iſt das neue Jahr, als ob Alles beim Alten wäre. 

1851 war ein Jahr der rettenden Thatenloſigkeit. Die Menſchheit that nichts, 
und die Geſellſchaft war gerettet. 

Man möchte es kaum glauben, welcher Unterſchied zwiſchen Menſchheit und Ge⸗ 
ſellſchaft ſtattfindet! Es iſt fo weit gekommen, daß die Geſellſchaft da oft anfängt, wo 
die Menſchheit aufhört. 

Wohl mancher moderne Diogenes Pet der Geſellſchaft ein Licht an, um die 
Menſchheit darin zu ſuchen. Aber die Geſellſchaft bläſt ihm höhnend das Licht aus, 
und Diogenes muß froh ſein, wenn er noch allein im Finſtern nach Hauſe ſchleichen 
kann. Oft ſteckt man ihn ſelbſt für ſein Licht in die Laterne. — 

Sind das Sylveſternacht⸗-Gedanken?! — 

Nachtgedanken ſind es allerdings! 

Doch wir wollen heiter ſein! — 

Es iſt keine gute Zeit, in welcher man zum 
Lachen wir! 

Worüber? N e 

Bietet das verfloſſene Jahr nicht die gewaltigſten Lachſtoffe?! — 

Das Heiligſte ſogar iſt ins Lächerliche gezogen worden! 

Ein Mann in Frankreich übertraf in ſelnem Leichtſinn alle Franzoſen, die ſich 
doch von Ki durch ihren Leichtfinn berühmt machten. 

Dieſer Mann in Frankreich machte ſogar den Eid lächerlich. 

Man ließ in Frankreich zum Spaße todtſchießen. Viele, die zu ihrem 
en ſpazieren gingen, wurden füflliet, 

ſt das nicht recht lächerlich! 

O ja! Man möchte darüber lachen, daß Einem die Thränen ins Auge kämen! 
Sogar der breslauer Theaterzettel iſt zum Satyriker geworden. Am 29. Zem: 
ber d. J. las man auf demſelben: 

„Leichtſinn und Heuchelei“ und darunter: „Der Prinz⸗Präſident.“ 
Wer noch an die Heiligkeit des Manneswortes, das der wahre Eid iſt, glaubt, 
der überläßt der göttlichen Vorſehung, was er nicht faſſen und nicht ändern kann, 
und ſchützt ſich durch menſchliche Vorſehung gegen ſein eigenes Verderben. 

Wie ſieht die menſchliche Vorſehung aus? a 

Für Viele, wie ein Auswanderer⸗Schiff, das nach Amerika ſegelt. | 

Man kann nicht ferner ſagen: man möchte wie ein Gott in Frankreich leben! — 
ug Sprüchwort muß abgeändert werden und heißen: „Wie ein Menſch in Ames 
eben! — 5 


Lachen — aufgefordert werden muß! 


— 
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Und um zwölf Uhr mahnſt Du uns, d 
elf Uhr Feuer-Abend iſt! a 

Das Licht aber dürfen wir nicht ſelbſt bewahren, das wird uns vorſorglich bewahrt. 

Alſo Wächter, ein neues Sprüchlein! 

Eine Republik für einen Spruch! 


18521 

Das iſt ein Schaltjahr! 

Das bringt einen Tag mehr. 

Aber es bringt auch eine Nacht mehr. 

Und am 29. Februar iſt die Nacht länger, als der Tag. 
den Tag. 

Nachtwächter! Eine Republik für einen Spruch! 

Du wendeſt Dich ab! Du denkſt an Frankreich, und magſt die Republik nicht 
geſchenkt haben. d , 

So pfeife, Nachtwächter, wenn Du kein neues Sprüchlein haft! 


Ha, ha, ha, ha.! 3 
Das Jahr 1851 iſt ausgepfiffen worden! 


Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die breslauiſche Singakademie] beging ihr diesjähriges Weihnachts feſt im 
gruptlete der Univerfität vor einem ungewöhnlich zahlreichen Publikum, und verpflichtete daſ⸗ 
ſelbe durch ihre vortrefflichen Leiſtungen zum lebendigſten Danke für den von ihr gewährten ho⸗ 
hen und edlen muſikaliſchen Genuß. Während die zweite Abtheilung mil Driginal-Ber 
gleitung und Orgel den erſten Theil des unſterblichen, im vollendetſten Kirchenſtyle ge: 
ſchriebenen Oratoriums von G. Fr. Händel: Der Meſſias, welchen Herder jo ſchön 
und treffend eine chriſtliche Epopde in Tönen nannte, unter Moſewius' muſterhafter Lei⸗ 
tung in vollkommenſter Weiſe zu Gehör brachte, war die erſte Abtheilung mit kleineren, 
als klaſſiſch anerkannten, und eben jo finnig gewählten als entsprechend ausgeführten Weih⸗ 
nachts gefängen in anmuthig wechſelnder Reihe ausgefüllt. Ein herrliches Kleeblatt „Ge 
lobet ſeiſt du, Jeſu Chriſt“, fünfſtimmig, von Johann Eckart; „Des ew'gen Vaters einig 
Kind“, vierſtimmig, von Michael Prätorius, und „Das ew'ge Licht geht da herein“, vier ⸗ 
ſtimmig, von Sebaſtian Bach, wurde dem Zubörerfreiie zuerſt geboten; daran ſchloß ſich fol- 
gendes ungemein edle und melodiöſe fünfſtimmige Ave regina von Legrenzi (aus dem Jahre 
1685: Axe regina coelorum ave dominis angelorum! Salve radix salve porta, ex qua mundo 
lux est orta. Gaude virgo gloriosa, super omnes speciosa! Vale, o valde decora et pro no- 
bis ee exora!) din altbekannte ſchöne — —.— geen Zort, GE 
dem Jahre 1598, das fünfſtimmige: „Ueber's irg Maria gebt zu Ba iſabet“ 
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Dieter To reich ansgeflatieten Ablheilung bildete jener köſtliche alte Choral: „Es ift ein' R 3 
entſprungen, von einer Wurzel zart“, von deſſen Melodie wir nur wiſſen, daß fie bes 
reits im 15. Jahrhundert die chriſtliche Gemeinde durch ihre wunderbare Schönheit und Erha⸗ 
denheit erbaute — während der Tonſatz ſich erſt aus dem Jahre 1609 beſtimmt nachweiſen läßt. 
Dieſer Lieblingsgeſang der breslauer Singakademie wurde vierſtimmig in wahr ⸗ 
haft begelſterter und hinreißender Weiſe vorgetragen, und wird Jahr um Jahr eine immer mit 
neuer Sehnſucht begehrte Perle diefer erhebenden Weihnachtsaufführungen bleiben. de 


as Feuer zu bewahren, da doch ſchon ſeit 


Die Nacht beſiegt noch 


1. [Eine Todtenliſte Die Todtenliſte des Jahres 1851 enthält folgende in der Bühnen. 


welt hervorragende Namen: Carl Gaillard, Red. der „Berliner mu kaliſchen Zeitung“ u. 
dramatiſcher Ehriftkelker, beſonders durch feine Tſcherkeſſenlieder bekannt, T 10. 2 erlin. 
Albert Lorgimg, 1 21. Januar in Berlin. Carl Möſer, Kapellmeister, Violin⸗Birtuoſe, 


+ 27. Jan. in Berlin, 77 Jahre alt. Gaſparo Spontini, 1 14, Januar in Majolett 
im Kirchenſtaat. Lembert, Hoſburgſchauſpieler und dramallſcher Shriftie er, t in Mödling 
dei Wien, 81 Jahre alt. Balodino, ehemal. Pächter ves Hoſoverntheaters in Wien, + in 
Italien, 81 Jahre alt. Benjamin Egteſſy, der geſetertſte Schauſpieler Ungarns, Dich⸗ 
der und Ueberſeßer, T im Juni in Peſth, 37 Fahre alt. Dague tre, vor einer Erfindung, 
die ihn unſterbllch macht, Dekorationsmaler, + im Juni bei 23 Frau Amalie Volk 
zuletzt penſtonirt als berliner Hoſſchauſpielerin, + 18. Auguſt 15 erlin. O. L. B. Wolf, 
KL in Irma, der erſte deutihe Improviſator, + 17. September in Jena, 52 Jahre alt. 

1. Zu den wiener dramatiſchen Schriftſtellern hat Dé auch Sc Prüller geſellt. Derſelbe 
ik Soufleur am Hoftheater in München und ſchrieb ſcüer Volkeſtücke für das dortige Farthor⸗ 
Theater, zum Aerger des Theater» Intendanten Dengler daz Prüller's Stücke füllten das 
Borfladt- Theater, und das Hoftheater blieb leer. Prüller läßt größtentheils feine Perſonen im 

| e weier? 


niederbateriſchen Dialekte ſprechen. Auch im er an der Wien ſind j ſeiner 
men Kaſſenſtücke geworden; zuerft: der Tont und lei Burgei (VꝰWalpurgis) und neuerdings: Die 
ſchöne Kloſterbäuerin. Auf Veranlaſſu eines ſpekulativen Theater⸗Agenten hat Prüller 
erſteres Drama jetzt in's Hochdeutſche bearbeitet. > 
„ Bon Felicien David, dem gefeierten Komponiſten von „die Wüſte“ wurde ad 
Theätre national zu Paris eine tonſſche Oper gegeben: La perle de Bresil, in brei Akten. 
Sie wurde auch zur — Wüſte, fe verſanvete in Langwailigkeit. Doch ſoll die Schuld weniger 
am Komponiſten liegen, als am Libtetio⸗Dichter St Etienne, 

1. Hoffmann von Fallersleben t in Koblenz wieder jung geworden. Er bat 
Ben riette Sontag, elt ſchwärmeriſch beſungen. Er fingt: Frühling wird es überall, wo 

u ſingſt, o Nachtigall! — g | 

1 [Die Inſel Marzipan.) Adolf Glasbrenner hat ſich der Kindheit zus 
gewendet. Er ſchenkt diefer ein in hüpfenden und koſenden Verſen gedichtetes Mähr⸗ 
chen: Inſel Marzipan. ofemann, der malende Humoriſt, hat ſich mit dem 
poetiſchen Humoriſten Glasbrenner verbunden und zu der Inſel Marzipan Bil⸗ 
der geliefert, an denen man ſich nicht ſatt ſehen kann. Namentlich iſt die Muhme 
Rählen eine ſo herzige liebe Alte, daß man wünſcht — — man hätte fie in ihret 
Jugendblüthe perſönlich gekannt. Adolf Glasbrenner hat uns Erwachſene durch 
ſeinen Witz, durch ſeine Lieder, durch ſeine tief gefühlten und licht ausgeſprochenen Le⸗ 
bensanſchauungen ſchon ſo viel erfreut, uns aus dem Miſere der Alltäglichkeit hinweg⸗ 
gehoben, uns zu unſerer kindlichen Undefangenheit, zu naiver Hinnahme des vom Au⸗ 
genblicke an Luſt Gebotenen zurückgeführt, kurz, uns zu harmloſen, heitern Kindern ges 
macht, daß er dadurch ſchon ſeinen Beruf zum Jugendſchriftſteller an den Tag legte. 
Jeder gute Schriftſteller muß ein Jugendſchriftſteler fein, dem älteſten Leſer feine Ju⸗ 
gend wiedergeben. Doch Adolf Glasbrenner iſt ein Schalk. Aus allen Fingern 
ſpringen ihm die Neckgeſſter heraus, fie niſten um feine Lippen, und wenn er fie auch 


D 


fortblaſen will, er ee e e. iſt auch Inſel Marzipan theilweiſe ein 

tyriſches Gedicht geworden. Es bleibt dabei ein Kindermährchen, denn die Kleinen 
Bi es mit Luſt leſen, ohne daß fie nöthig haben, die Satyre zu verftehen; allein wenn 
Große, die nicht kindiſch furchtſam find, es leſen, können fie daraus manches Verſtänd⸗ 
niß entnehmen. Man kann hier den Gedanken des Dichters umkehren und ſagen: 
Was das kindliche Gemüth in Einfalt nicht erkennt, das ſoll der Verſtand der Ver⸗ 
ſtändigen ſehen! — Die Ausſtattung „der Inſel Marzipan“ iſt brillant. 

4. [Leibnitz und Harlekin.] Daß Leibnitz in einer ſeiner tieffinnigſten Abhandlun⸗ 
gen „über die wirkende Kraft des Körpers, über die menſchliche Seele und die 
Seele der un vernünftigen Thiere“ den Harlekin hineinbrachte, gehört ſicher zu einer 
der intereſſanteſten literariſchen Kurioſitäten. Leibnitz ſagt: Habet igitur hoc omnis Naturae 
Machina, ut nunquam sit plane destructibilis, cum eràsso tegumento utrumque dissipato, sem- 
per machinula nondum destructa subsit, instar vestium Arlequini eomici, eui post multas 
tanicas exutas, semper adhne'nova supererat. (Es hat nämlich jedes Gewebe der Natur das 
Eigenthümliche, daß es niemals völlig zerſtörbar iſt, ſo daß, wenn auch auf irgend eine Weiſe 
das dicke Gewebe zerſtört iſt, doch noch immer ein dünneres unzerſtörtes Gewebe darunter iſt, 
ähnlich den Kleidern des komiſchen Arlekins, der, nachdem er viele Röcke ausgezogen, doch 
noch immer einen neuen darunter anhatte.) É 

1. Berlin. Während der Ferien der deutſchen Oper wird die petersburger italieniſche Oper 
im Opernhauſe gaſtiren. Die dervorragendſten Größen derſelben Vo Signora Perſiani, 
Signore Tamburini, der Tenor Pozzolini und der Buffo Ro , 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 
Des Zollvereins Verkehr mit Oeſterreich. 
E 1 


In unſerem erſten Artikel haben wir von den Einfuhren gehandelt, welche im Jahre 
1849 über die Zollvereinsgrenze nach den öſterreichiſchen Staaten gegangen ſind, und 
uns vorbehalten, eine Darſtellung der im gedachten Jahre aus Oeſterreich über die er⸗ 
wähnte Grenze ſtattgehabten Ausfuhren zu geben. Wir haben nun eine Zuſammenſtel⸗ 
lung des Werthes dieſer Ausfuhren nach den Angaben der früher ſchon beſprochenen amt⸗ 
lichen „Ausweiſe über den Handel von Oeſterreich im Verkehre mit dem 
Auslande“ gefertiget und laſſen dieſelbe hier folgen: f 

Werth von Oeſterreichs Waaren⸗Ausfuhr über die Zollvereinsgrenze. 


Werth der Ausfuhr 
nach oder über 


* 


Sachsen. Preußen. Summa. 


Gulden in Conventions⸗Münze. 


Natur- und landwirthſchaft⸗ 0 f d 
liche Erzeugniſſe. ` 


+ 


Kolonialivaaren er 323 = Mer 
dirachte und. DR ` 72,326], 355, 
Teber ü -K, A En 500 
Fette, Oele zum Genuſſe und zum 

techniſchen Gebrauce 3,335 25 3,525 
Getreide und ſonſtige Feld. und 

Garten⸗Erzeugniſſe 408,076 1,814,496 2790,87 
A „ 5,050 2,773 14,241 
Fiſche, Schal. und ſonſt. Waſſerthiere 12.425 14,600 37,565 
Geflügel und Wildpret 18,929 27.373 54,126 
Schlacht, und Stechvie y IR 579,149 1,614,358 
Thyleriſche Produkte zum Genaffe. . 9.7188 52.440 186,789 
ase 43,170 20,600 110,300 
oe er 0 121,625 816,206 143173 

onftige Na landwi aft⸗ 

dei Erzeugniſſe Bene N 67,980), 180,044 | 302,981 


eegend 
Summa | 1,498,971| 3,864,069] 1,758,969 7,122,009 
Induftrie-Gegenſtände. 
Fabrikationsſtoffe und Halb- 
* Së in P 


124,098 


Arznei und Parſümeriewaarenſtoffe. 47.724 55,260 21,114 
Chemiſche Produkte V V 2 261,854] 427,871] 109.728 799.453. 
Fache N. e MÄ 18,767 DS 34.0001 102,767 
(ei en Mat DESS 192,040) 111,78] ooaml 313,897 
ummen, Harze u. dergl. Oele zum V GEI 
techniſchen Gebrauche V b 122,20 22,260 4,110 148,575 
erbemale rialien 42.85 8.987 12,771, 64,575 
ineralien und Erden 198,040 119,813] 249,861] 567,714 
Edelſteine, echte LW dann edle 
Metalle im toben Zuſtande . 13,714 7,553 6,252 27.519 
Unedle Metalle im rohen und halb. > 
verarbeiteten Zuſſande . | 581,171) 196,901) 118 070]. 896,142 
Robſtoffe eee. 5,632,004 3,486,477 1,293,740 10,412,221 
P 173,603 1,105,912 121,386 1,400,901 
—— — — — 
j Summa 7,223,979 5,542,612)2,091,31114,857,902 
d. Ban Fabrikate. > 
Dakota 


2,256,395| 4,850,918| 2,488,593 9,595,906 
50,36 


Citergrifcperund Kunflgegenftände ` 154,779] 57.466 269.614 


Summa 2,206,764 | 5,005,897 2.546080 9,858,520 


Haupt- Summa 11,029, 714/14, 412378 6396,39 51,838,481 


Die Ausfuhr aus Oeſterreich über die Zollvereinsgrenze hat mithin im Jahre 1849 
eteage n 31,838,431 Guben, 
wahrend nach unſerem erſten Artikel die Einfuhr nach Oeſter⸗ 
teich über dieſe Grenze einen Werth von 41,188,888 Gulden 
erreichte. Mithin iſt über die Zollvereinsgrenze die Einfuhr 


\ 
D 


nach Oeſterreich im Jahre 1849 größer geweſen als die Aus⸗ 
fuhr um u En 


* 


k ké * * * + * * Ran? * D 2 2 * 9,350,187 Gulden. 
Es iſt dies gewiß ſchon ein bedeutender Belang, und dennoch bleibt er hinter der 
Wahrheit zurück, weil nach dem, was wir in unſerem früheren Artikel über den Schmug⸗ 
gelhandel nach Oeſterreich geſagt haben, nicht unerhebliche Waaren⸗Importe ſich jeder 
Controle entziehen. — Dieſes Verhältniß erklärt es wohl auch, daß an San das 
ten über die in Rede ftehende Grenze kaum für 2½ Mill. Gulden nach Oeſterreich 
— Age dagegen für faſt 10 Mill. Gulden aus Oeſterreich ausgeführt worden fein 
0 en. * 


Wie bei den Einfuhren finden wir auch bei den Ausführen, daß dieſelden auf der 


ſächſiſchen Grenze am bedeutendſten geweſen ſind. Sie erreichten einen Werth von faſt 
14% Mill. Gulden, indem auf dieſer Strecke namentlich ſehr große Quantitäten von 
Getreide, Rohſtoffen, Garnen und Fabrikaten in den Zollverein eingingen. — Nach 
der ſächſiſchen Grenze iſt wiederum die von Baden, Würtemberg und Baiern gebildete 
Zollvereinsgrenze diejenige, über welche die belangreichſte Waarenausfuhr aus Oeſterreich 
ftattgefunden. Sie betrug 11 Mill. Gulden und beſtand zur Hälfte ganz aus Roh⸗ 
ſtoffen. — Ueber die preußiſche Strecke der Zollvereinsgrenze, — welche von einem 
Theile Schleſiens gebildet wird, — führte Oeſterreich Waaren im Werthe von noch nicht 


16% Mill. Gulden aus. 


Ueber das Verhältniß, in welchem dieſe drei Grenzſtrecken zur Bewegung des zoll⸗ 


vereinsländiſchen Handels und Verkehrs ſtehen, haben wir in unſerem erſten Artikel 
Andeutungen gegeben. — 


Von Intereſſe iſt es endlich noch, den Zollertrag kennen zu lernen, welchen 
Oeſterreich aus ſeinem geſchilderten Verkehre im Jahre 1849 gehabt hat. Es war der 


Zollertrag bei de Einfuhr Ausfuhr 
in Bezug auf Baden, Würtemberg und Baiern 938,180 137,232 Gulden, 
in Bezug auf Sachſen . 1,525,519 73,605 Gulden, 
in Bezug auf Preußen 5 911,760 36,113 ‚Gulden, 
3,375,459 246,950 Gulden, 

in Summa 3,622,409 Gulden. 


Der Zollertrag der Einfuhren von Trieſt — 35 Mill. Gulden repräſentirend — 
hatte im Jahre 1849 betragen 5,940,294 Gulden, zu welcher Summe der Zollertrag 
der Ausfuhren mit 56,045 Gulden tritt. véi 


[Getteide⸗Zufuhren nach Böhmen.] Für unfere Provinz find zur Zeit 
diejenigen Maßnahmen von Intereſſe, welche das öſterreichiſche Gouvernement zur Vers 
ſorgung des benachbarten Böhmens mit Getreide getroffen hat. Nach dem miniſteriel⸗ 
len Blatte, der „Auſtria“, ſoll Böhmen der Getreide⸗Zufuhren dringend benöthigt ſein 
und ſolche aus Ungarn durch die Eiſenbahnen zugeführt erhalten. Vom 3, bis 12, 
d. Mts. ſind auf den Schienenwegen 29,000 Etr. Getreide aus Ungarn nach Böhmen 
geführt worden. 

In den einzelnen Stationen der ſüdöſtlichen Staatsbahn, beſonders in Szotnok, 
lagen am 13. d. Mts. zuſammen 60,822 Etr. Getreide zur Verfuhr bereit, davon 
vorläufig mit der ausgeſprochenen Beſtimmung nach Wien 13,853 Ctr. und 
nach Böhmen 11,383 Ctr. Es dürfte jedoch von jenen 60,822 Eten, ein weit grö⸗ 
ßerer Theil unmittelbar auſ die Nordbahn und die nördliche Staatsbahn übergehen, 
indem das auf den unteren Stationen der Südoſtbahn aufgegedene Getreide in Peſth 
ſogleich zur Weiterbeförderung deklarirt wird. b 

Außerdem liegen in den Privatmagazinen Peſths noch namhafte Maſſen Korn mit 
der Beſtimmung nach Wien und Böhmen, ſowie endlich auch auf der Bahnſtrecke 
zwiſchen Szolnok und Peſth noch bedeutende Partien von Brodftüchten bis zur Wieder⸗ 
eröffnung der Donau⸗Dampfſchifffahrt zur Aufgabe kommen werden. Da nun überdies 
für die ſchleunigſte Fortſchaffung aller dieſer Getreideſendungen von Seiten der betref⸗ 
fenden Bahnbetriebsorgane fortan das Möglichſte aufgeboten werden wird, ſo läßt ſich 
wohl erwarten, daß die jenſeits mancher Orten auftauchenden Befürchtungen ſich nicht 
verwirklichen werden. 2 


Frage wiederholt zur Sprache gekommen. 
8 1 9 


garen beizutrekeu und namentlich auch 
trag, den Kammern einen betreffenden 


Lë von Gewerberäthen und Handelskammern zur Begutachtung und reſp. 
iederholung des 4 


London, 27. Dezbr. [Bantausweis.] ` 
ſomit ein Zuwachs von 213,080 Pfd. St,; Baarvorrath: 17,413,564 Pfd. 
wachs von 492,576 Pfd. St. g 0 Er 8 

Wir bemerken zu dieſen Daten, daß dies der größte Baarvorrath iſt, den die Bank von 
England je in ihren Kellern hatte. BIC 4 ! 

Die größte Summe, am 23. März 1850 war 17,279,943 Pſd. et, demnach um 193,621 
Pfd. St. weniger. Es dürfte. den Engländern bei den unverminderten Zuflüſſen aus Caliſer⸗ 
nien und den goldenen Aus ſichten in Auſtralien doch bald mit ihrer legalen Geldwährung nicht 
"8. ebeuer werden. 


Circulirende Noten: 18,676,195 Pfd. St., 
St. ſomit ein Zu⸗ 


ollmarkt.] Fremde Wolle war dieſe Woche mehr begehrt, doch wurde wenlg verkauft. 


Wocheneinſuhr: 15 B. von Odeſſa, 103 von Hamburg, 207 von Megadore, 5 von Livorno, 
90 Së Calle, . Taganrog, 1202 von Spo 39 vom Cap, 558 von Adelaide: 


Summa: 2767 Ballen. Ze, 

Breslau, 20. Dezbr. roduktenmarkt.] Bei dem heute ſtattgehabten Getreide 
sch war * der ok ae Sen Neale für Roggen und Weizen außerordentlich 
ut und für erſteren wurden beträchtlich Höhere Preiſe angelegt, am meiften fand dies bei den 
Ban Gattungen fatt, die außerordentlich geſucht waren. Weizen erlitt zwar keine Verände⸗ 


ER 


* 


\ 
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rung, es räumte ſich aber alles Mr taſch, da unfere Konſumenten bei dem Ankaufe ſehr t 
waren nur die geringen und leichten Qualitäten wurden von der Hand gewieſen, di ber 
Vermahlen ſowohl als zum Verſandt nicht geeignet And. Weniger gefragt war Gerke IR 
Hafer; fe wurden zwar ſchleppend verkauft, jedoch ohne beſondere Preisver 
waren Erbſen ganz ohne Frage. 
Heute Kee man we 
Roggen mit 59—64 Sgr., 
mit 55—60 Sgr. 
In Oelſaat ging nichts um; die Preiſe laſſen ſich nicht genau dafür beſtimmen, well ſich gar 
keine Kaufluſt dafür zeigte. 
Von Kleeſaat konnten 
unterzubringen, da ſich Käufer ſehr zurückhaltend zeigten. Der Preis hat ſich auch dafür um 
etwas gedrückt, wozu Inhaber Si willigten. Wir notiren demnach weiße von GL — 12% Thlr. 
und rothe von 1015 Thlr. Für feine rothe Sorten zeigt Dë fortwähreno Begehr, es kommt 
jedoch ſehr wenig davon zum Vorſchein. 
Spiritus gewinnt täg 
muß dem Händler A — 7 Thlr. mehr bewilligen. Partien aus erſter Hand find willig zu 11% 
bis 11% dl anzubringen. Unſere Konſumenten kaufen auch nur das Nöthigſte: wollten ſich 
dieſelben au — 5 Zeit verſorgen, ſo würde ein momentaner Aufſchlag nicht unbedeutend ſein, 
da unſere Vorräthe weſentlich kleiner ſind, als ſie ſonſt um dieſe Jahreszeit zu ſein pflegen. 
Auf Lieferung wurde nichts gehandelt, weil unſere Abgeber enorme Preiſe fordern. 
Rüböl bleibt zu 10 Tolr. offerirt. N 
ink befeſtigt ſich, zu 4½ Thlr. wurden 1000 Ctr. begeben, was ferner zu bedingen bleibt, 
as Wetter iſt nun wieder SE geworden. Da es zu thauen anfängt, fo dürfte 
daher die Schifffahrt bald wieder hergeſtellt ſein. 


/ 


erſte m 


Waſſerſt an d. 
4 Oberpegel. Unterpegel. 
Am 30. Dezbr.: 16 Fuß 9 Zoll. 4 Fuß 3 Zoll. 


Berlin, 29. Dezbr. Weizen loco 58—62 Rtl., 88 Pfd. gelber märker 58½ Rtlr. Rog⸗ 
n loco 57 59 Rtl., Dez. 56 ½ — “ bez. Früh 58, 58 ½, % und 59 bez. in einem Falle 60 
ez. 59½ Br. 59 G. Gerſte, gr. 39 —40 Rtl., kl. 38 —37. Hafer loco 24% — 26 Ril., pro 
Frühj. 48 Pfd. 26% Ril., 50 Pfd 2744 Rtl. Erbſen 46-50 Rtl. Rapsſaat, Winterraps 67 
—65 Rtl., Winterrübſen 66—64 Rtl., Sommerrübſen 54—52 Rtl. Leinſaat 57—54 Rtl. Rüb⸗ 
Oel loco pro Dez. und Dez⸗Jan. 10% Br. 10% Gd. Spiritus loco ohne Faß 25% u. 25% 
Rtl., Dez. 257 u. 26 bez. 26% Br. 26 Gd. Dezbr.⸗Jan. 26% Br. 26 G. Jan.⸗Febrr. 25% 
und 26 bez. 26%. Br. 26 Gd. Febr.⸗März 27 Br. 26½ — „ G. März⸗April 27% Br. 27 
G. April⸗Mai 27½—28 bez. 28 ½ Br. und G. 
Stettin, 29. Dezbr. Weizen, 100 Ws. alter cl pro Frühjahr 89 Pfo. mit Maaßerſatz 
in 2 Poſten zu 61½—62 Nil. bez. Roggen 82 Pfd. pro Jan.⸗Feb. 57 bez. u. Gd., Feb. März 
58 bez. u. Gd., Frühj. bis 59 bez., Br. und Gd. Rüböl loco und pro Dez. 10% Br. Marz ⸗ 
Ap il 10% N. bez. u. Br., April⸗Mai 10% Rtl. Br. Spiritus am Landmarkt ohne Zufuhr, 
loco ohne Faß 135% pCt. — 14 pCt. bez., mit Faß 14 bez., pro Jan.⸗Febr. 13% Br., 15% 
Gb., ohne Faß 13% bez., Frühj. 13 bez. und Gd. Zint A Rt, 21 Sgr. pro Frühl. Gd. — 
Leinſamen, neuer pernauer 10, —11 Rtl. verſteuert. 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. Die Frequenz der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn betrug in der Woche vom 14. bis 20. Pape d. J. 7708 Perſonen und 36483 Rthlr. 
18 Sgr. 2 Pf. Geſammt⸗Einnahme für Perſonen⸗, Güter⸗ und Vieh⸗Transport ꝛc., vorbehaltlich 
ſpäterer Feſtſtellung durch die Haupt⸗Kontrole. d 


Mannigfaltiges. 


— (Danzig, 24. Dez.) Nachdem die hieſige Polizei um 20 Beamte vermehrt worden, (8 
es en in der am 22. Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr die Räuber Zinna ch und Röp⸗ 
ping mitten in der ell verhaften, während ein dritter Verbrecher, Olſchewski entiprang. 
Sie ſetzten ſich lebhaft zur Wehr und thaten mehrere Piſtolenſchüſſe, ohne jedoch einen der Be⸗ 
amten zu verwunden; fie ſelbſt erhielten bedeutende Wunden. Geſtern Abend wurde auch DI- 

chew eki, ebenfalls in der Stadt und nach einer ſehr hartnäckigen gel wobei er na⸗ 

mentlich einem Beamten die Hand zerſchnitt, mit Wunden bedeckt, eingefangen. Die Polizei 
muß ſehr gut unterrichtet geweſen ſein, denn der e Wieſe hat beide Abende die 

Zeit, wo er die Verbrecher einliefern würde, mit Beſtimmtheit und genau vorhergeſagt. Uebri⸗ 

ens iſt bald nach der A des Zinnach und Röpping, ganz in der Nähe, wo dieſelbe 

Rattgefunden, ein Diebſtahl mit Einbruch verübt worden, — Es iſt noch zu erwähnen, daß vor 

etwa acht Tagen der von mehreren Beamten begleitete, nach Graudenz für das Zuchthaus 

beſtimmte Transportwagen am Morgen früh, dicht vor dem hohen Thor, in der Vorſtadt und 
innerhalb der Feſtungswerke, mit einem lebhaften Piſtolenfeuer angegriffen worden iſt, und während die 

Angreifer von den begleitenden Beamten vergeblich verfolgt wurden, einer der Verbrecher vom 

Wagen entſprang, jedoch gleich wieder ergriffen wurde. Man kann ſich aus dieſer That, deren 

innach und Röpping geftändig fein follen, einen Begriff von der Frechheit dieſer Menſchen ma⸗ 
eu, die indeſſen ohne das mehrerwähnte Urtheil des hieſigen Schwurgerichts und die dadurch 
allgemein verbreitete Furcht, wegen harten Zuſammentreffens mit dem Diebsgeſindel noch obenan 
beftraft zu werden, ihr Weſen ſchwerlich fo lange getrieben haben würden. Durch die Verhaf⸗ 
tung dieſer drei Hauptverbrecher, die jedenfalls ſehr viele Gehülfen hatten, iſt die Sicherheit noch 
keineswegs als hergeſtellt zu betrachten, und es wäre ſehr zu wünſchen, daß die aka ihre bis 
jetzt nur proviſoriſche Verſtärkung behielte. Schließlich wird bemerkt, daß der Gutsbeſttzer, deſſen 

Tod auf Grund eines hier allgemein verbreiteten Gerüchts gemeldet wurde, noch lebt und wahr: 

ſcheinlich hergeſtellt werden wird. Nach feiner Verwundung hat er noch einen Schuß gelhan, 

und wie fi jetzt ger hat, den Aang in die Lende petrofien. (N. Pr. Z. 

— Gu Der früher von uns gemeldete Unfall, welcher n den Profeſſor der 
hieſtgen Univerfität, Burmeiſter, bei einer Reiſe in das Innere Braſiliens betroffen, hat ſich lei⸗ 
der jetzt beſtätigt. Prof. Burmeiſter erlitt im Juni d. J. durch einen Sturz vom Pſerde einen 

Beinbruch am obern Schenkel. Er fand zwar ſogleich hülfreichen Beiſtand von einem däniſchen 

Arzte, der es ihm möglich machte, in einer Sänfte den Rückweg nach Rio Janeiro anzutreten, 

die Lk des Heimweges aber mußte wegen der Beſchaffenheit der Straße, welche nur zu 

ferde paſſirt werden kann, bald aufgegeben werden, und fo verweilt jetzt der Patient bis zu 
einer völligen Wiederherſtellung in einer Niederlaſſung, wo 1 Weiſe ein englischer Arzt, 
dem der eeng Name Burmeiſter ſchon bekannt war, dem Leidenden mit feiner Hülfe nahe iſt. 

Daß dieſer beklagenswerthe Unfall auch auf den wiſſenſchaftlichen Erfolg der Reiſe ungünſtig 

einwirken werde, iſt leider zu befürchten. 2 £ . C.) 

— (Bernburg) In einem nah gelegenen Zorte gi ein Anſpänner feiner Frau befoh⸗ 
len, zum erſten Feſttage Rindfleiſch zu kochen. War dleſes nicht anzuſchaffen, oder war die Frau 
ungehorſam, gleichviel, fe kocht Hammelfleiſch. Als der Mann in die Stube tritt, findet er die 

Frau ſchon am Tiſche ſitzend und ihn erwartend. Darauf erhebt ſich Zank, er ergreiſt die Frau 

beim Kopf, ſtößt ſie mehrmals auf das unglückliche Hammelfleiſch und mißhandelt fie. Dieſe, 

in der Hitze des Handgemenges, ſtößt mit dem Meſſer, das ſie in der Hand hält, nach ihm. 

Der Stoß trifft in den Leib, der Mann ſinkt ſogleich zuſammen. Die erſchreckle Frau will die 

Wunde ſelbſt zunähen. Indem fle damit beschaftigt iſt, ſtirbt der Verwundete. 

(London) Eine in jeder Beziehung merkwürdige Lifte von Schiffsunfällen, die Periode 
vom 1. Januar 1847 bis 31. Dezember 1850 umfaſſend, di von der Aſſekuranz des Lloyd ver⸗ 
öffentlicht worden, aus der ſich folgende ſtaunenswerthe Reſultate ergeben. Das Buch enthält 

193 Seiten, jede derſelben ungefähr 70 Zeilen, und jede dieſer Zeilen giebt Kunde von einem 

Unglück zur See. Somit waren bei Lloyd in dieſer Periode 13,500 Schiffsunfälle verzeichnet 

worden. Somit kommen auf jedes Jahr 3377; auf jeden Taͤg ungefähr 9, und beinahe ein 

Unfall auf den Zeitraum von 2% Stunden. Freilich iſt nicht jeder dieſer verzeichneten Unglücks⸗ 

fälle mit dem Verluſt eines ganzen Fahrzeugs oder von Menſchenleben verknüpſt, aber zwei 

Drittheile davon find, wie aus der Liſte zu erſehen, ſehr ernſthaſter Natur. Und dabei iſt noch 

15 endes zu bedenken: Lloyds Regiſter giebt nur über jene Fälle Rechenſchaft, die entweder im 


gen Central⸗Burcau oder durch ſeine auswärtigen Agenten bekannt werden. Wie vielen Zu⸗ 


\ 


ndetung. Eben fo 


ige, eigen mit 6070 Sgr., gelben Weizen mit 58—68 Sgr., 
t 3745 Sgr., Hafer mit 27—31% Sgr. und Erben 


heute wohl 150—200 Ctr. am Markte fein; es hielt ſchwer, dieſelben 


lich mehr an Feſtigkeit und wer etwas in kleinen Partien kaufen will, 
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en mögen andere Gë nee o d Elod nicht verfidert 
St waren, Ki A 5 in H Loes ant hen Be — 705 7 — — — be. 
deutenden Küſt Sg dk handel treiben? — Mären oug dieſe reglſrirt, (sche, ab, 
len ohne Zweifel noch viel großartiger. Viel Schuld wird dabei der Unerfahrenheit der wë 


bassin Aden unt rze Sg N D Me 
— (Nebel er.) Auf dem Uetliberg bei Zürich zeigten ſich dieſer Tage bei einer Höhe der 
Nebelſchicht bis dicht unter die Kuppe des Berges in — Gegend der ee ee ne wi 
Jura ganz eigenthümliche Ncbelbilder, welche bald die Geſtalt von GH Gebirgsketten ganz 
täufhend nachahmten, bald die abenteuerlichſten Geſtaltungen von Städten, Feſtungen, Bäumen, 
Eisgebirgen ꝛc ꝛc. annahmen. Mit Hülfe des Teleſkopfs erkannte man in einem Falle mit 
erg he ba — 2 Ges? weiter vorliegenden Bergrückens in veränderter 
Heſtalt in m Saume des Horizontes war. Im letzten Jahre zeigte 
Erſcheinung mehrere Tage nach n SE e eee 

— Die „Venetianer Zeitung“ enthält folgenden Bericht aus Feltre: 
nimmt man in unſerer Stadt und in ihrer Nähe ein unterirdiſches 
einem nicht genau zu beſtimmenden Punkte ausgeht und ſich beſonders 
hörbar macht. Dieſes Getöſe wiederholt ſich in Zwiſchenräumen von einigen Stunden mit or, 
ßerer oder geringerer Stärke, bald in der Nähe, bald wie aus weiterer Entfernung tönend, 
einem jähen S lag von einem dumpf polternden Fall ähnlich, wie wenn eine große Maſſe von 
der Höhe in die Tiefe in ein weites Waſſerbecken fiele. Dieſe Erſcheinung machte ſich nach dem 
heftigen Regen des Lergangenen Oktober und in der erſten Woche des November bemerkbar; 
es ſcheint, daß die Schläge vom Fuße des Monte Tomatico ausgehen. Die hieſige Bevölke⸗ 
rung fürchtet das Bevorſtehen irgend einer geologiſchen Kataſtrophe. Der eine meint, es ſtehe 
ein Erdbeben bevor, andere machen ſich auf vulkanische Ausbrüche oder auf das Entſtehen eines 
gähnenden Abgrundes HN Herr Facen, der dieſes Phänom dem Proſeſſor Catullo beſchreibt, 
um ſein Gutachten darüber einzuholen, iſt vorlänfig der Anſicht, daß daffelbe aus einem weiten 
unterirdiſchen Hohlraum Lat der mit Waſſer von dem vorgusgegangenen häufigen Regen 
gefüllt iſt, und in den von Zeit zu Zeit mächtige, von der Höhe ſich ablöſende Felsſtücke im un- 
erirdiſchen Raum hinabſtürzen. a 

— (Zettun 8⸗Statiſtik.) Nach dem 


Seit einiger Zeit ver⸗ 
Getöſe, welches von 
in der Stille der Nacht 


für das Jahr 1852 gültigen Preiscourant der dur 
die preüßiſchen Poftanftalten D bejiehenben Zeitfepiften, werben 350 SI Vid 
Zeitungen und 1045 deutſche nicht polituſche Zeltſchriften leinſchlleßlich der 25 preu- 
bischen Reglerungs. Amtsblätter) debitirt. Die Rubrik? „Zeitungen, die in Preußen verboten 
worden ſind, nach dem Auslande jedoch, debitirt werden können,“ umfaßt 9 politiihe Zeitun⸗ 
en in deutſcher Sprache (nämlich der „Deſſauer Fortſchritt,“ die „Neue Oder⸗Jeltung,“ die 
alleſche „Neue Reform“, der ſgarbrücker „Saarbote,“ die Tiegniger „Sileſla,“ die berliner 
„Urwähler⸗Zeitung,“ das „Cleviſche Volksblatt,“ der ſtendaler „ oltofreund,“ die paderbor⸗ 
ner „Weſtphäliſche Zeilung“) und eine polniſche Zeitung, den „Goniee“ Ferner 52 nicht po, 
litiſche deutſche Zeitſchriſten und eine polniſche (das kulmer „Nadwiglanin“). In fremden 
Sprachen werden debitirt: a) In franzöſſſcher Sprache 63 politiſche, 168 nicht polttiſche. 
p) In engliſcher Sprache 59 pollkiſche und 64 nicht politiſche. e) In italieniſcher Sprache 9 
politiihe und 8 nicht politiſche. ) In holländiſcher Sprache 18 politiſche und 19 nicht poli⸗ 
liſche. e) In ſchwediſcher Sprache 13 politiſche und 2 nicht politiſche. 1) In näniſcher Sprache 
3 politiſche und 5 nicht politiſche. g) In ruſſiſcher Sprache 4 politiſche und 23 nicht politiſche. 
h) In polniſcher Sprache 10 politiſche und 17 nichr politiſche. i) In böhmiſcher Sprache 2 po- 
lüliſche. k) In wendiſcher Sprache 2 nicht politiſche. (In Kottbus und Budiſſin erſcheinend.) 
) In ungariſcher Sprache 2 politiſche. m) In walachiſcher Sprache 1 politiſche. n) In lit⸗ 
tautſcher Sprache 1 nicht politifhe. (In Königsberg reſcheinend). Die Geſammtzahl der bier, 
nach in Preußen zu debitirenden Zeitſchriſten beträgt alſo 1881, wovon 474 politiſche; unter 
dieſen letzteren find weit über die Hälfte, nämlich W0, deutſche Zeitſchriſten. 


—— 
1900 Bekanntmachung. 

Vom 1. Januar k. J. ab wird zwiſchen Breslau und Oels zum Zwecke einer 
ſchleunigeren Beförderung der Korreſpondenz und der Zeitungen eine Botenpoſt ein⸗ 
gerichtet werden, welche 1 0 "ME ' e 

von hier um 5 Uhr früh, von Oels um 5 Uhr Nachmittags 
abgefertigt, und bei ſechs Stunden Beförderungszeit 
in Oels um 11 Uhr Vormittags, hier um 11 Uhr Abends 
eintreffen wird. — Die Beförderung von Geldern und Päckereien bleibt vondieſer 
Poſt vorläufig ausgeſchloſſen. Breslau, den 29. Dezember 1851. 
8 Der Ober-Poſt- Direktor Kaempffer. 


13629] Die Fremden : Lifte der Haupt: und Reſidenzſtadt Bres⸗ 
lau erſcheint vom 1. Januar 1852 nicht mehr bei Leopold Freund, ſondern un⸗ 


ter dem Titel: 
Breslauer Fremden⸗Blatt 
bei Graß, Barth und Comp., Herrenſtraße Nr. 20. 
Breslau, 28. Dezember 1851. 


Königl. Polizei⸗Präſidium. v. Kehler. 


902 , Bekanntmachung. 4 
Daß der Herr Stadtrath Jüttner, Frau Regierung Sekretär Holzhey, Herr Auktions⸗ 
Kommiſſarius Saul, Herr Dr. Maltersdorf, Herr Kantor Pohsner, Herr Banquier 
Lorenz Salice, Herr Rechtsanwalt, Juen Salzmann, Herr Reg.⸗Sekretär Sander, 
Sm Kaufmann Heinrich Hirf berg, Herr Kaufmann Grundmann, Herr Kaufmann F. 
„Hildebrandt, Herr Partikulier griederich, Herr Kaufmann Ludwig Ferdinand Bed, 
anzlel⸗Inſpektor Schadenberg, Herr Stadtgerichts⸗ 
Sekretär Grauer, Herr Mauretmeiſter Guder, Herr Apoth. Wilh. Henſel, Herr Zimmer ⸗ 
meiſter Sährig, Herr Reg.⸗Präſ. a. D. Freiherr v. Kottwitz, Herr Hofrath Weidner, Herr 
geh. Med.⸗Kath, Proſeſſor Dr. Benedlet, Herr L. S. Cohn jun., Herr Kaufmann Moritz 
Wentzel, Fräulein Werner, Vorſteberln einer höheren Töchterſchule, Herr Kaufmann Lind 
beim, Herr Kaufmann J. L. Frank, Herr akademiſche Maler Thilo, Herr Kaufmann C. 8 
Ermrich, Herr Sanktäts⸗Rath Dr. Preiß, Herr Stadt⸗Aelteſter Lefſentin, Herr Cher, 
Konfiftorial-Rath und Profeſſor Middeldorpf, Herr Kaufmann Pleßner, Se. Eminenz der 
Kardinal und Fürſtbiſchof von Breslau, Herrn Melchior Freiherr v. Diepenbrock, Herr 
Kanonikus Elsler, Herr Ob.⸗Poſt. Direkt, geh. Rechnungsrath Kämpffer, Herr Kaufmann 
Moritz Sachs, Herr Banquier Heymann, Heer Dr. med, Grätzer, Herr Mediz. Aſſeſſor 
Stadtrath Gerlach, Herr Kaufmann Heinr. Fromberg, Herr Kaufmann Moritz Oppen⸗ 
beim, Herr Kaufmann Heimann, Traube, Herr Dr. med. Günsburg, Herr Kaufmann 
Friedr. Friedenthal, Herr Dr. Wilh. Friedenthal, Hert Medizinalrath Barkow, Herr 
Regimentsarzt Dr. Beyer, Herr Kaufmann C. F. Sierth, Herr Dr. med. Geldſchmidt, 
königl. ſächſiſche Hoſſchauſpieler Herr Keller, Hert Kaufmann und Buchdruckerei, Beſſtzer Wilh. 
Friedrich, Herr Hofrath Wernhardt, Herr Banquier Prinz, Herr Kaufmann Teich, 
räber, königl. Ober ⸗Thierarzt Herr Grüll, Herr Kaufmann F. W. Neumann, Herr 
aufmann E. Jutock, Herr Brauermelſter Grundmann, Herr Stadrath Profeſſor Dr. 
Kutzen, Herr Orgelbauer Lummert, "e Kaufmann Franz Karuth, Herr Kaufmann F. 
W. Kramer, Hert Kretſchmer Wilhelm Woywode, die Herren Kaufleute Wilhelm Ludwig 
und Guſtav Wolff, Herr Kaufmann C. F. Kraufe, Herr Kaufmann C. Fr. Prätortus, 
Herr Gutsbefiger und Steinſetzmeiſter Tuch, Frau Karoline v. Schweinitz geb. » Debſchütz, 
Rae Guſtav Scholz, Herr Seifenſſeder⸗Innungs⸗Nelteſte C. G. Zimmer ben., 
Herr Kaufmann Ernſt Wendt, Herr Stadtälteſte Klein, Herr Kaufmann J. A. Helm, Herr 
Rechnungsrath Nicky, Herr Kaufmann Rösner, Herr Lederhändler Auguſt Krauß, Herr 
Appellations - Gerichtsrach Freytag, Herr Kaufmann Linkenheil, um ſich der Neuſahrs. 
Se e d dee a abend von Viſttentarten zu Ges 8 WEE Eur 
eſchenk g a oben, ermaugeln wir nicht, mit ergebenſtem Oanke hierm eigen. 
Breslau, den 30. Dezember 1854.9 1 S Die Armen⸗Direktion. 


Herr Kaufmann Karl Ritter, Herr 
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Zweite Beilage zu A 362 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch, den 31. Dezember 1851. 


13669) Entbindungs Anzeige. 

Die geſtern Abend erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner geliebten Frau, Marke, geb. 
Albrecht, von einem gefunden Mädchen, zeige 
ich Verwandten und Freunden an. 

reuzburg O. S., 29. Dezember 1851. 

Heinrich Hoffmann, Kreisrichter. 
16308 Entbindungs⸗Anzeige. 
Die beute erfolgte Entbindu ig meiner Frau, 
fie Sadows la, von einem Mädchen, zeige ich 
sch Datt beſonderer Meldung, ergebenft an. 

öin, den 27. Dezember 1851. 

` ng H. Plathner, Baumeiſter. 


Zë Entbindungs⸗Anzeige. 
m 21. Auguſt d. J. wurde meine Frau 
ace geb. Miege, von einer geſunden 
ochter entbunden, die in der heil. Taufe die 
Namen Roſa Iſabella Anna erbielt. 
Valdivia in Südamerika, den 30. Sept. 1851. 
Dr. Scharn. 


13654] Todes Anzeige. 
„Deut Morgen um 4 Uhr ſtarb nach langen 
Leiden an einem organiſchen Herzübel mein 
inniggeliebter Sohn Emil, in dem Alter von 
Jahren 3 Monaten. 2 
Garbendorf bei Brieg, den 29. Dez. 1851. 
Emilte Thamme. 


[6326] Todes, Anzeige. 

Geſtern Morgen 9 Uhr Bert ſanft nach lan⸗ 
gen ſchweren Leiden mein theurer Gatte, der 
k. k. Ob. a. D. Viktor Graf Matuſchka, 
im 63. Lebensſahre, was ich hiermit D. tt be 
ſonderer Meldung anzeige. 

Breslau, den 29. Dezbr. 1851. 

Emilie verw. Gräfin Matuſch ka, 
geb. Schröer. 


Theater⸗ Repertoire. 
Ne Go 31. Babe 90 CH SE 
warzer Peter. a m 
Akt von d . — Hierauf, zum 


Aten Male: „Ein weißer Othello.“ 
Poſſenſpiel in einem Akt, nach Beiſebarre's 
„Un tigre de Bengale“ von W. Friedrich. 
Donnerſtag den 1. Januar. 1) „Kommen 
und Gehen.“ Wortſpiele beim — 
wechſel von b rochen von Frau 
S werk KOR Ee H Des 
Empfindliche.“ Luſtſpiel in Rp Auf 
zuge, nach Picard von L. Lebrun. 3) Zum 
iſten Male: „Der handgreifliche Be 
weis.“ Luftſpiel in einem Akt, nach Du⸗ 
manoir, von J. F. Caſtelli. 4) Zum Iſten 
Male: „Die Kunft, geliebt zu werden.“ 
Liederſpiel in einem Aufzuge, nach dem Fran 
zöſiſchen. Muſik von Ferd. Gumbert. 


Für die Monate Januar, Februar 
und März 1852 findet wiederum ein 
bonnement von 70 Vorſtellungen ſtatt; zu 
emſelben werden von heute ab Bons für 
ie 2 Thaler, im Werthe von 3 Thalern, 
ausgegeben. — Dieſe Bons find im Theater- 
Tan zu haben, und für die jedesmalige 
Uies⸗Vorſtelung Morgens von 9— 12 
br und Nachmittags von 2 — 4 Uhr um: 
zutauſchen. 
1 Der Verkauf dieſer Bons findet nur 
och bis Ende dieſer Woche ſtatt. 


en herzlichſten Dank allen Denen, 
dée — ihre Gaben dazu beigetragen, daß 
reigder Weihnachtsbeſcheerung 125 arme Kinder 
di Die beſchenkt werden konnten. Den bejrier 
m badſten Dank werden unsere güfigen Gönner 
en von Freude beſeligten Kinder- Herzen finden, 
Der Frauen⸗Verein 
zur Unterſtützung armer chriſtkatholiſcher 
b Schulkinder. 


Maskirter und unmaskirter 
Sylveſter⸗Ball. 
Benefiz für den Balletmeiſter 


L. Haſenhut, 
am 31. Dezember 1851, 


min Liebich's Lokal. 
ef: find ia der Hof-Mufifalien Handlung 
niger . Bo te und G. Bock in der Schweid⸗ 
eb hs taße Nr. 8, bis am Ballabende zu har 
für An der Kaſſe: Billets für Damen A 15 Sgr., 
Aberren 20 Sgr. N 
Stang des Balles 9 Uhr, Ende nach 3 Uhr. 
135 55 macht ſeine höflichſte Einladung: 
9⁵ L. Haſenhut. 


[3652] Verſorgungs⸗Anſtalt. Unter dieſer ſubtilen Benennung ſollte ein „Verheira⸗ 
thungs⸗Bureau“ für hieſige, kein Vermögen habende — alſo arme — Mädchen, Wittwen 
und ſeparirte Frauen, die Dé, um verſorgt zu werden und ihren Wünſchen nach, mit deut⸗ 
ſchen Männern in Amerika verheirathen und, ohne ihnen von hier Geldopfern zu bringen, ko⸗ 
ſtenfrei dahin reiſen könnten, von einem rechtlichen Privat-Manne etablirt werden; und haben 
wir dieſer ſehr wünſchenswerthen, in vieler Hinſicht ſehr wohlthätigen Errichtung einer ſolchen Anſtalt 
ſchon feit mehreren Monaten mit Vergnügen entgegengeſehen, wohl wiſſend, daß der umſichtige und in 
vielen ſeiner unternommenen Geſchäſten A und höchft beharrliche Unternehmer, dies Geſchäft 
auf die gediegendſte und reelſte Art zum Wohle Vieler dies und jenſeits des Meeres, muſterhaft bewir 
ken werde. Aber, ſo beharrlich derſelbe auch ſonſt war, ſo ſcheint ſeine Beharrlichkeit doch dies⸗ 
mal durch zu bedeutende Widerwärxtigkeiten erſchüttert zu fein; denn wie wir hören, fo will er 
nicht in Breslau bleiben, ſondern ſich aufs Land begeben, wo er früher ein Gut gehabt, folglich 
würde die fogenannte „Verſorgungs⸗Anſtalt“ von ibm nicht ins Leben treten; mithin die er⸗ 
freuenden Hoffnungen ſehr vieler, ſich nach Verſorgung ſehnenven, unbemittelten Frauensper⸗ 
ſonen, betrübenderweiſe erlöſchen. — Doch wir wollen hoffen, daß derſelbe den vielen Wün⸗ 
ſchen und ſeht dringenden Erſuchen ſeiner Freunde und ihm wie einem wohlwollenden Vater 
vertrauenden Frauensperſonen: „ſich nicht aufs Land zu begeben, fondern hier zu bleiben und 
ſeine Bemübungen re Ab nachgeben werde. ‘ - 

Als einen kleinen Beweis feiner guten und edlen Gefinnungen, führen wir fein Motte und 
den Schluß ſeines Programms, das er in ſeparaten Druck und dann der Oeffentlichkeit überge 
ben wollte, — fo wie auch ſein Motto und den Schluß feiner „Notiſtcation für deutſche Kom⸗ 
toriſten in Amerika“, hiermit wörtlich an. In Erfterem heißt ſein Motto: „Wenn Menſchen⸗ 
wohl geſchaffen wird, wird Menſchenquälerei vermindert”; und am Schluß ſagt er: „Eine Jede 
kann Dë als Tochter des Beſitzers dieſer Anſtalt betrachten; denn dies Geſchäft wird, gleichſam 
wie von einem redlichen, — möglichſt vorſichtigen und ſeinem ihm vertrauenden Töchtern wohl⸗ 
wollenden Vater, in vollkommenſter Reelität und möglichſter Diskretion betrieben.“ — In Letz⸗ 
terem heißt ſein Motto: „Willſt Du Deinem Herzen wohl thun, fo thue Andern wohl.“ Und 
am Schluß ſagt er: „Dem RS unten in der Adreſſe Genannten liegt faſt kein Wunſch tiefer 
im Herzen, als daß dieſe Geſchäftsſache in der allervollkommenſten Reelität betrieben werde, um 
dieſe Sache in guten Ruf zu bringen, und dadurch jedem Intereſſenten Freude, Ehre und Wohl⸗ 
ergehen zu erwerben. Und dieſe erfreuende Güter werden der hleſigen Anftalt und dem Bartigen 
Komtoir gewiß Si Theil werden, wenn es Denenſelben an Thätigkeit, Umſicht, und hauptſächlich 
vollkommenſter Rechtlichkeit und Biederſinn nicht fehlt; — und an dieſen nothwendigen Eigen ⸗ 
ſchaſten wird es der hieſigen Verſorgungs⸗Anſtalt, mindeſtens fo lange, als der jetzige Beſſtzer 
derſelben deren Dirigent iſt, niemals fühlen. Ein übler Ruf aber, würde dieſe intereſſante, wich ⸗ 
tige und Tauſende erſreuende und neues Leben gebende, fo wie den dies. und jenfeitigen Staa⸗ 
ten nützliche Sgche, der man ohne Zweifel in vielen Orten beider Welttheile nachahmen würde, 
faft nicht aufkommen laſſen, vielweniger würde fie einen Fortbeſtand haben, obwohl dieſer für 
viele Intereſſenten ſehr zu wünſchen iſt.“ 3 

Hiernach erinnern wir den von ſeinem wohlthätigen Plan Zurücktreten⸗Wollenden daran: daß 
ein braver General, der auf dem Felde im Kriege vom ungerechten aber mächtigern Feinde zu⸗ 
rückgedrängt und zerſtreut worden, ſeine Kräfte wieder ſammelt, vorwärts ſchreitet und — ſiegt; 
— denn, Beharrlichkeit und Klugheit ſeſſeln das Glück. Mehrere Intereſſenten. 


36551 Sonntagsſchule für Geſchäftsleute, Büttnerſtraße Nr. 8. 
j el serfelben kann Jeder gratis Antheil nehmen. Anfang See den 4. Januar, von 2 
bis 3 Uhr. Gegenſtände: Buchführung, Rechnen, Briefe. Anmeldung zu jeder Zeit. Magiſtra⸗ 
tualiſcher. Reviſor Seminar-Direltor Doktor Herr Baucke. 
Brichta, Handlungsſchulvorſteher. 
Der neue Kurſus der Handelsſchule fängt den 2. Januar ar Nr. 6, Büttnerſtraße. 


6311], Die Mitglieder des Sterbekaſſen-Vereins des breslauer Bürger⸗Schützen⸗Korps, ſowohl 
aktive als auch inaktive, werden hiermit eingeladen, ſich Sonnabend den 3. Januar 1852 Nach⸗ 
mittag um 5 Uhr, im Lokale des Herrn Schmidt, Matthiasſtraße Nr. 16, Behufs Abnahme der 
Jahres⸗Rechnung und Beſprechung über mehrere, den Verein betreffende Gegenſtände, einzufinden. 

Breslau, den 29. Dezember 1851. ! Der Vorſtand. 


ve Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft! 
Die bis Ende Dezember 1851 fälligen Zinſen der Stamm- und Prioritätd- Stamm« 
Altien werden pom 2. bis 15. Januar 1852 mit Ausnahme der Sonntage im Gen- 
tral⸗Büreau, Ring Nr. 25, gegen Ueberreichung der betreffenden Coupons ausgezahlt. 
Breslau, den 30. Dezember 1851. ` 
Direktorium der Gasbeleuchtungs-Actien⸗Geſellſchaft. 


Gewerblich⸗ſtatiſtiſche Anſtalt zu Frankfurt a. M. 


Die gewerblich⸗ſtatiſtiſche Anſtalt beforgt: . 
1) Anſchaffung und Verbreitung von in⸗ und ausländiſchen Muſtern, Modellen, Zeichnungen, 
Katalogen, Preiskouranten, Adreſſen, Circularen, Certiſikaten ꝛc. 
2) Korreſpondenzen, Ueberſetzungen, Einholung von Sachverſtändigen⸗Gutachten, Analyſen, 
Recenſionen, Abhandlungen. c 
3) Löſung von Patenten auf neue deutſche Erfindungen im In⸗ und Auslande, ſo wie Aus⸗ 


kunft über das Patentweſen. \ 

4) Nachweiſung über Koften, Umfang der Produktion, des Abſatzes in und ausländiſcher 
Gewerbserzeugniſſe und Rohſtoſfe, über Frachten, Speſen und ſonſtige den Waarenver⸗ 
kehr betreffende Ki . 

5) Anſchaffung von Tariſen, handelspolitiſchen und gewerblichen Zeitungen, Denk. u, Drud: 
ſchriften, Ein- u. Ausfuhrliſten (Englands, Frankreichs, Belgiens, Hollands, der Schweiz, 
des Zollvereins, Oeſterreichs 20), techniſchen Hand und Wörterbüchern, Jahresberichten von 
Handelskammern, gewerblichen und landwirthſchaftlichen Vereinen, Schulplänen von po⸗ 
lytechniſchen Anſtalten, Univerſitäten, Statuten von Gewerbvereinen, gewerblichen Hülfs⸗ 
und Krankenkaſſen ꝛc. 2 b > 

Portofreie Brieſe an die gewerblich-ftatiftiiche Anſtalt find zu adreifiren: an das Se⸗ 
kretariat des allgemeinen deutſchen Vereins zum Schutze der vaterl. Arbeit in Frankfurt a. M. 


Export deutſcher Fabrikate nach überſeeiſchen Plätzen, 
5 namentlich nach den vereinigten Staaten Nordamerikas. 

Die deutſchen Induſſrlellen, welche überſeeiſche Geſchäſtsverbindungen anzuknüpfen geneigt 
find, werden hiermit aufgefordert, Muger, Preiskourante und Bezugs bedingungen alle ihrer für 
den überfeeiihen Markt geeigneten Fabrikate, portofrei an uns einſenden zu wollen. 

Frankfurt a. M., im Dez. 1851. 

[3420] Die Expedition des Vereinsblattes für deutſche Arbeit. 


16334] Der Unterzeichnete beehrt ſich hiermit zur Anzeige zu bringen, daß 
Herr Moritz Oppler in Breslau, Comptoir Ring Nr. A9. 
eine Niederlage ſeines ächt baieriſchen Verſandt⸗Doppelbieres 
in vorzüglichſter Qualität errichtet hat, und daß ſolches um den gewöhnlichen Ver⸗ 
kaufspreis von demſelben nur allein ächt bezogen werden kann. 
Nürnberg, im Dezember 1851. Adolph Weiß, Bierbrauer. 


less] Anzeige. Die Grüneicher x 
Partie Kalk⸗Aſche und Dünger⸗Kalk. 


alkbrennerei offerirt eine 


Wohnung: und Garten: Verpachtung. 
1901] Der in der Ziegelgaſſe 3 belegene, dem 
Hoſpital für alte hilfloſe Dienfboien gehörige 
Garten nebft dem darin befindlichen; Gartenhaus 
ſoll in termino 

2. Januar 1832 Nachm. A Uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale im Wege 
der Licitation an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden. 

Die e find in unſerer Raths 
diener⸗Stube einzuſehen, und kann nach vorgaͤn⸗ 
giger Meldung bei dem Hoſpital⸗ Schaffner auch 
das Grundſtück zu jeder ſchicklichen Zeit in Au⸗ 
genſchein genommen werden. 

Breslau, den II. Dezember 1851. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt und Reſidenz⸗ Stadt. 


439] Subhaſtations⸗Patent. 

Das dem Färbermeiſter Karl Gottlob 
Redtel gehörige, bier auf der Grſitznerſtraße 
unter No. 358 belegene Haus nebſt Zubehör, 
dek der nebſt Hypothekenſchein in unſerer. 

egiſtratur einzuſehenden Taxe auf 5,590 Rtl. 
19 Sgr. 2 Pf. geſchätzt, Tel auf 

den 12. März 1852 Vormittags 


1 uhr r 
in unferem Amtslokal an den Meiftbietenden 
verkauft werben. 
Zu obigem Termine werden 
1. der Bene Johann Friedrich Beiſſert 
zu Icchepplau, reſp. deſſen Erben, 
2: on a Thiem hier, reſp. deſſen 
rben, ng 
3. der Goldarbeiter Franz Strauß hier, reſp. 
de Hen und oi Br 
4. der Freigutsauszügler Jakob Nerlich zu 
Broſtau, reſp. deſſen Erben, 
bei Vermeidung der Präklufion vorgeladen. 
Glogau, den 5. Juni 1851. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[899] Holz⸗Verkauf. 

Zum Verkauf von Bau-, Nutz- und Brenn⸗ 
hölzern in der königl. Oberſörſterei Supp, ger, 
den für die Monate Januar, Februar und März 
1852 nachſtehende Termine feftgefegt: 

1. Für die Schutzbezirke Kupp, Surowine, 

Brinitze und Sälzbrunn den 6. und 20. Ja⸗ 
nuar, den 3. und 17. bas o den 2., 16. 
u. 30. März k. J. in der Forſt⸗Kanzlei zu Ku 

don ft rl Uhr Mitte, BEST FUN 

2. Für die Schutzbezirke Brody, But u. 
Groß⸗Obbern, den 13. u. 27. Januar, den 
10. u. 24. Februar, 9. u. 23. März k. J., im 
Kretſcham zu Finkenſtein, von früß 9 dis 12 
Uhr Mittag. e 

Die Bedingungen find die früher bekannten 
und werden auch vor Beginn des Termins ber 
kannt gemacht werden. 

Die Bezahlung für die erkauften Hölzer muß 
fofort an den mitanweſenden Rendanten erfolgen. 

Kupp, den 27. Dezember 1851. 

Der königl. Oberförſter Kaboth. 


[3432] Am 23. Dezember 1827 verſtarb bier, 
ſelbſt der Kaufmann Johann Heinrich Jonas 
und hat in feinem am 28. Dezember 1827 pu- 
blizirten Codizille vom 12. Januar 1827 ein 
Kapital von 4000 Thalern Courant mit der 
Beſtimmung ausgeſetzt, daß der jährliche Zins⸗ 
Ertrag zur a armer Mitglieder Tt, 
ner Familie, insbeſondere bei Verheirathung 
derſelben, gleichviel ob es Descendenten ſeiner 
rechten oder Stieſgeſchwiſter find, verwendet 
werden ſollen. 

Es werden demnach alle Diejenigen, welche 
an dieſer Stiftung Theil zu nehmen berechtigt 
find und daran Theil zu nehmen wünſchen, auf⸗ 
gefordert, bis zum 15. Jannar k. 2. bei 
dem Rechtsanwalt Simonſon zu Berlin, 
Brüderſtraße Nr. 2, Dé schriftlich zu melden, 
und ihre Legitimationspapiete einzureichen. 

Diejenigen, welche ſich ſpäter melden, haben 
die nachtheiligen Folgen ſich ſelbſt deizumeſſen. 

Berlin, den 15. Dezember 1851. 

Der Lu ek « Referendar 


r. D onas, 
als beſtätigter Familtenvorſteher der Jonas'ſchen 
Stiftung. 


13661] Auktion. 

Freitag, den 2. Januar 1852, Vorm. 9 und 
Nachm. 2 Uhr, ſollen in Nr. 3 alte Taſchen⸗ 
ſtraße, Pfand⸗ und Nachlaßſachen, bestehend in 
einigem Silberzeuge, 2 Schnuren Perlen, einer 
bedeutenden Partie Reit-, Jagd und anderen 
Faulen 176 Lütticher Militär-Gewehren, Borer, 

b aut Ss, 0 äi öbeln 
und Hausgeräthen, verſteigert w Ka o 

N. Keimann, gerichtl, Aukt.⸗Kommiſſ. 
[6304] Weißgerbergaſſe Nr. 11 iſt eine Schloſ⸗ 
Br vw veimictpen, das Nähere beim 
Eigenthümer. 


[324] 


à 1000 Thaler. 


Nr. 195 auf Carolath. 
„ 366 ⸗Schlaube. 
„ 389 ⸗Kuttlau. 
es 415 ⸗ desgl. 
3. 568 3 Loſſen. 
„ 595 = Czeppelwitz. 
s 810 = Siemianowig ꝛc. 
40,066 = Ulbersdorf. 
40,099 ⸗Maſſel. 
40,261 ⸗Schützendorf. 
» 40,286, - Naſſadel. 
: 40,301 = MNieder-Stradam. 
40,387 e Groß:Stein ꝛc. 
40,501 = Zoft und Peiskretſcham. 
40,581 - desgl. 
40,650 - Groß⸗Krutſchen. 
40,706 = Fiütſtenſtein ꝛc. 
„40,804 ⸗Neuſchloß. 
40,932 ⸗Myslowitz. 
40,939 ⸗ desgl. 
40,965 Dometzko. 
41,038 = Labandt. 
41,188 ⸗ Ratibor. 
» 41,227 = desgl. 
» 41,236 = desal. 


à 500 Thaler- 


Nr. ER auf Nauke. 
» 1187 Ratibor. 
„ 1204 ⸗ desgl. 
„ 1431 ⸗Carolath. 
„ 1537 - Schwieben. 
„ 1588 ⸗Albendorf. 
„1619 = desgl. 
„ 1736 = Sclaube. 
„ 2679 ⸗Siemianowitz ꝛc. 
43,011 „ Krziſchkowitz. 
e 43,091 = Rudnik. 
a 43,175 ⸗Koſelwitz. 
» 43,234. ⸗Groß⸗Lagiewnik. 
e 43,247 =: Gafhomwig. 
43,264 = Deutſch⸗Würbiz. 
„43,272 - Wittendorf II. Antheils. 
a 43,410 ⸗Buchelsdorf. 
43,412 ⸗Polniſch⸗Leipe. 
43,436 = Jacobsdorf. 
43,682 ⸗Nieder⸗Stradam. 
43,857 Groß ⸗Stein x. 
43,950 ⸗Toſt und Peiskretſcham. 
43,955 = besgl. 
„44,002 = desgl. 
= 44,109 = desgl. 
44,137 ⸗ desgl. 
44,187 - desgl. 
44,223 „ desgl. 
44,291 = Fürftenftein ꝛc. 
44,366 ⸗ desgl. 
44,480 - Klein⸗Tinz ıc, 
44,510 = Neufchlof. 
e 44,607 ⸗ desgl. 
44,653 ⸗Myslowitz ꝛc. 
44,705 = Wdesgl. 
„44,814 ⸗Miechowitz. 
44,980 - Leſchnitz ꝛc. 
44,992 = desgl. 
45,015 - Roſtersdorf. 
45,103 - Polniſch⸗Krawarn ꝛc. 
„45,128 Ratibor. 
45,233 — desgl. 
45,292 = Dittmannsdorf. 
45,327 Bank witz. 
45,553 Sltlawikau. 
45,572 - Schottwitz. 


à 200 Thaler. 
Nr. 3034 auf Lubie. 
„ 3048 ⸗Kottwitz. 
= 8070 = Rettkau. 


Dieſe Pfandbriefe werden daher hierdurch ihren Inhabern mit dem Bemerken gekündigt, 
a Januar 


der gezogenen Pfandbriefe Lit. B. aufhört. 


Die Inhaber derſelben haben demgemäß bei der Präſentation Behufs der Empfangnahme 
1. Januar 1852 bis Ende Dezember 1855 mit abzuliefern, widrigenfalls deren Beträge bei der 


Königliches 


Breslau, den 24. Juni 1851. 


2900 


| Bekannt m a 
In der in Gemäßheit der $$ 57 und 58 der allerhöchſten Verordnung vom 8. Juni 1835 (Geſetz⸗Sammlung Nr. 1619) ſtattgehabten neunten Verlooſung von 
ü fandbriefen itt. B. find folgende 4 pEnt. Zinſen tragende Apoints über einen Geſammtbetrag von 75,600 Thaler vorſchriftsmäßig gezogen worden, und zwar: 


auf Cziasna ic. 


vom 2. 


ung. 


Nr. 3085 auf Nauke. A 100 Thaler. Nr. 63,691 
3096 ⸗Deutſch⸗Krawarn ꝛc. Nr. 5692 auf Deutſch⸗Krawarn ic. 63,743 
„ 3271 Ratibor. „ 5693 ⸗ desgl. = 63,751 
„ 3277 ⸗ desgl. „ 6407 = Saabor. a 63,832 
„ 3454 ⸗Saabor. = 6444 Ottendorf. e 63,924 
= 3816 = Garolath. „ 6828 = Pafchkermig. = 63,979 
3973 —  Schwieben. e 6955 ⸗RNuſchinowitz ıc. 63,988 
= 3984 ⸗Ruſchinowitz. „ 6987 = Gliuitz⸗Zborowsky. 64,026 
23992 ⸗desgl. „ 7046 = Albendorf ic. = 64,170 
e 4487 : Mallmis. n desgl. 64,292 
„4592 „ Gorkau. =. 7090 = desgl, 64,677 
„ 4595 = desgl. 7163 ⸗ desgl. = 64,755 
4600 = desgl. „ 7266 = desgl. = 64,774 
„ 4676 = Kofchentin ꝛc. „ 7310 = desgl. 64,788 
4681 = desgl. 17324 „DDeutſch⸗Keſſel. 64,823 
„ 4741 ⸗Nieder⸗Radoſchau. „ 7651 e Schlaube. 64,986 
„ 4783 ⸗Matzdorf. „7687 Roſtersdorf. „65,005 
„4848 = Poßnitz und Krug. „ 7845 Mallmitz. 65,050 
„4888 = Loſſen. e 7915 - desgl. 65,054 
= 4962 = desgl. 7973 = desgl. 65,181 
„5042 - Czeppelwitz. „ 8017 = Groß⸗Deutſchen. 65,218 
- 15,038 - Siemianowitz ꝛc. „ 8109 Koſchentin ꝛc. „65,323 
15,063 — desgl. 8379 = Mapbdorf. = 65,711 
= 15,111 = desgl. 8440 = Wettfhüg. = 65,717 
= 15,228 = desgl. „ 8538 = Poßnig und Krug. A 
e 15,434 = desgl. „ 8542 = desgl. Er 
„49,029 = Bonoſchau. : 8580 „ Pniow. Nr. ge 
« 49,075 Schönfeld. 38621 = Loſſen. : e 
e 49,209 ⸗Rauße. 8657 = desgl, e 11,045 
» 49,231 = Ulbersdorf, e 8685 = desgl. - 11,191 
49,246 = desgl. z 8730 = desgl. D — 
» 49,306 - Kofelwig. : 8800 = Niewodnik. e 11,530 
e 49,359 = Klein-Gorig ie. „8888 = Geppelwitz. 11,625 
49,363 „ desgl. „10,395 = Siemianowitz. 11,670 
49,379 = Dber: u. Nieder⸗Geſäß.. 10,418 = desgl. 11,674 
» 49,431 ⸗Saſchowitz. s 10,457 — desgl. = 11,680 
» 49,439 = Deufhe-Würbig. = 17,012 e desgl. 11,686 
= 49,473 = Wittendorf II. Antheils. 17,101 - desgl. 79,051 
» 49,556 „ Dambrau. 17,132 = desgl. 29,111 
= 49,563 = desgl. 17,187 =.) besgl. = 79,216 
49,608 =. desgl. 17,334 desgl. 279,258 
= 49,639 Lohnau ze, 17,388 ⸗ desgl. 79,311 
„49,827 = Raubdnitz. 17,431 =desgl. D 
= 49,924 = Naffadel. s 17,494 = desgl. Sen 
— 49,969 = Nd.-Buchwald u. Barge. 17,618 = desgl. Nr. 20,535 
50,052 = Pogarell u. Altzenau. 61,141 = Schönfeld. 20,769 
= 50,053 - desgl. 61,320 - Ulbersdorf. 20,854 
= 50,192 ⸗WPauſchine. 261,330 | desgl. 20,910 
50,453 Groß ⸗Stein x. 61,452 ⸗Koſelwitz. : 20,915 
50,587 =  Zoft u. Peiskretſcham. = 61,511 Klein⸗Gorzitz ꝛc. » 21,136 
50,601 - desgl. 61,530 - Ober- u. Nieder⸗Geſäß. 21,283 
50,619 - desgl. 61,541 = desgl. » 21,940 
50,690 — desgl. 61,570 Groß⸗Lagiewnik. 22,150 
- 50,704 = desgl. 61,827 : Dambrau ꝛc. 22,186 
= 50,728 - Groß⸗Krutſchen. = 61,880 = Klein⸗Ellguth. = CN 
e 50,769 e Fürſtenſtein ꝛc. = 62,079 e Wangern. S 220 
= 50,797 = desgl. » 62,172 = Schützendorf. e 24506 
» 50,923 = Bobten. e 62,173 = desgl. * 22.507 
= 51,124 = Neuſchloß. 62,235 = Miefchegrade, 22768 
» 51,329 = Myslowitz. e 62,257 ⸗Naſſadel. ` — Aen 
e 51,354 - desgl. 62,504 ⸗Nieder⸗Stradam. 5 83.072 
= 51,700 zs Kabandt, ` 2 62,536 2 Puſchine. K 82.160 
51,722 = desgl. 62,574 = desgl. = 82.183 
51,802 ⸗ desgl. 62,625 Groß ⸗Krutſchen. 2 82200 
51,891 „ Leſchnitz ıc. „62,682 = Schonowigz. : 899 
„51,808 = desgl. 62,685 = Sg, 82 — 
» 51,948 - Rioſtersdorf. . ` .n Groß ⸗Stein 2. ö Son 
s 51,981 - Polniſch⸗Krawarn ze. 62,873 desgl. 5 Er 

+ 52,003 = Ze 63.010 = Xoft und Peiskretſcham. = 82,322 
= 52,112 „Ratibor. 63,042 = desgl. 82,333 
52,190 = desgl. 63,131 ⸗desgl. 82,339 
» 52,193 „ desgl. = 63,163 = desgl. e 82,371 
e 52,267 ⸗ desgl. 63,171. = desgl. s 82,374 
52,626 = Gardamig. „63,181 =, desgl. 82,420 
52,681 = Sber⸗Lichtenau. 63,388 = Fürſtenſtein ic. 82,432 
52,690 = desgl. „63,460 ⸗desgl. : 82,490 
e 52,739 = Gei, 63,687 - Cziasna ic. 
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desgl. 

desgl. 
Neuſchloß. 
desgl. 

desgl. 

desgl. 
Myslowitz ꝛc. 
desgl. 
Miechowitz. 
Leſchnitz x. 
Roſtersdorf. 
Polniſch⸗Krawarn x, 
desgl. 

desgl. 
Ratibor. 
desgl. 

desgl. 

desgl. 
Frohnau. 
Bankwitz ꝛc. 
Ober⸗ u. Ndr.⸗Wabnitz. 
Schottwitz. 
desgl. 


50 Thaler. 
auf Dobrau. 
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Rettkau. 

Liſſa. 

Bojadel und Kern. 
desgl. 

Schlaube. 
Koſchentin ꝛc. 
Matzdorf. 

Wrzoſa. 
Baumgarten. 
Poßnitz und Krug. 
Rudnik. 
Groß⸗Lagiewnik. 
Groß⸗Krutſchen. 
Toſt und Peiskretſcham. 


Myslowitz c. 


25 Thaler. 


auf Dobrau. 


hn M u n nu u u u u u u u A M a i n u Ma WM nm 


Lubie. 
Dombrowka. 
Kottwitz. 

desgl. 

Nauke. 
Deutſch⸗Krawarn ꝛc. 
Bojadel und Kern. 
Ratibor. 

desgl. 

desgl. 

desgl. 

Schlaube. 

desgl. 

Mallmitz. 
Baumgarten. 
Czeppelwitz. 
Rauſſe. 
Buchelsdorf. 
Nd.⸗Buchwald u. Barge. 
Groß⸗Stein ic. 
Klein⸗Krauſchen. 
Zobten. 
Mittel⸗Seichwitz. 
Miechowitz. 


Labandt. 


Schammerwitz ꝛc⸗ 
Mönau ae, 

desgl. 

desgl. 

desgl. 

Grunwitz. 


daß die Rückzahlung des Nennwerths derfelben gegen Auslieferung der Pfandbriefe 
18 5 2 ab 
bei der königlichen Kredit⸗Inſtituts⸗Kaſſe (Albrechtsſtraße Nr. 16 hierſelbſt) erfolgen wird, und daß mit dieſem Tage nach § 59 der allegirten Verordnung 


des Kapitals die Coupons Ser. IV. Nr. 3 bis 10 über die Zinſen vom 
Auszahlung des Kapitals davon in Abzug gebracht werden müſſen. 


redit⸗Inſti ür leſien. 
E Jaf tut für Schleſie 


die welere Verzinſung 


NSN —— rr — —— — 


5 
Nc ap 


[3651] Am 1. Januar 1852 beginnt ein neues Abonnement auf die 


Zur Belehrung und Erheiterung für 
und Land. 
Vierter Jahrga 


ab 1 lachenden Leben, wem wäre ſie reicher verliehen, 


Epiſteln, 
ernſter, würdiger und leidenſchaftsloſer Beſprechun 


J Beſtellungen an. 


in Berlin, Breiteſtraße Nr. 30. 


Buddelmever⸗Jeitung. S 


S n g. 
Wöchentlich 2 Nummern mit vielen komiſchen 


ildern. 
Preis vierteljährl. 20 Sgr. incl. Porto ⸗Auſſchlag. 
Die Gabe der Auferweckung vom Tode der Langenweile 


erm Auguſt Buddelmeyer? deſſen Organ in ganz Deutſch⸗ 
land, wie in Paris, London und Newyork geleſen wird und in 
einer Auflage von 12000 Exemplaren verbreitet iſt. Sie bietet 
aber auch den trefflichften, geſundeſten Witz in Buddelmeper⸗ 
uffs und „Stoß dir nichts!“ begleitet von den 
drolligſten Bildern, die nur ein Jokusmaler erfinden kann; — 
während die leitenden Artikel über den Streit des Tages in 
na 
Grundſätzen der Vernunft jeden denkenden Leſer befriedigen. 
Alle Poſt⸗Anſtalten und Buchhandlungen nehmen 


Carl Schultze's Buchdruckerei! 


als un» 


den 


[6308] Auktion. 

Freitags den 2. Januar Vormittags 9 Uhr 
ſollen Kupferſchmiedeſtraße Nr. 49 die Geräth⸗ 
ſchaften der bisherigen Freitiſch⸗Speiſegnſtalt für 
Studirende, beſtehend in Stühlen, Tiſchen, Ge⸗ 
ſchirr, Küchengeräth ꝛc., meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigert werden. 

Lieb ch, 
Auktions⸗Kommiſſarius. 
Nur reeles Heirathsgeſnch. 

Ein junger Wirthſchaftsbeamter, von nicht 
unangenehmem Aeußern, ſucht auf dieſem Wege 
eine Lebensgefährtin von 20 bis 25 Jahren. 
rette dée Bildung und Sinn für 
Häuslichkeit find Hauptbedingungen. Vermö⸗ 
gen wäre wünſchenswerth, aber nicht Bedingung. 
— Hierauf reflektirende Jungfranen werden bei 
größter Verſchwiegenheit erſucht, ihre Adreſſen 
gefälligſt unter K. T. H. poste restante Lieg- 
nitz franco abzugeben. [3578] 


=) 2100 Thlr. 


werden auf ein Landgut zur erſten Hypothek, 
welches über pupillariſche Sicherheit gewährt 
ſofort geſucht. Näheres erfahren Selbſtreffek⸗ 
tanten in der Handlung Schmiedebrücke Nr. 34. 


[3664] Bei Carl Geibel in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und zu haben, 
Breslau in der Sort.⸗Buchh. v. Graß, Barth u. Co. (J. Ziegler) Herrenſtr. 20: 


Im manuel ant 
von der Macht des Gemüths 
ſeiner krankhaften Gefühle Meiſter zu ſein. 


durch den bloßen Vorſatz d 
Herausgegeben und mit Anmerkungen verfehen von 
C. W. Hufeland, ` 
königlich preußiſchem Staatsrath und Leibarzt. 
ünfte verbeſſerte Auflage. 
Oktav. Velinpapter. 1851. In umſchlag geh. 12 Sgr. N 
Inhalt: Vorwort zur 5. Auflage. — Vorrede von C. W. Hufeland. — Ueber lan⸗ 
ges Leben und Geſundheit. — Grundſatz der Diätetik. —, Vom Warm- und Kalt. 
halten, beſonders der Füße und des Kopfes. — Von der Erreichung eines höheren 
Lebensalters der Verehelichten. — Von komiſchen Gewohnheiten und Langweile. — 
Von der Hypochondrie. — Vom Schlafe. — Eſſen und Trinken. — Von dem krank⸗ 
haften Gefühl aus der Unzeit im Denken. — Von der Hebung und Verhütung krank⸗ 
hafter Gefühle durch den Vorſatz im Athemziehen. — Von den Folgen des Einath⸗ 
mens mit geſchloſſenen Lippen. — Denkgeſchäft. — Alter. — Vorſorge für die Augen 
in Hinſicht auf Druck und Papier. . 

Dieſes, von zwei der berühmteften deutſchen Gelehrten verfaßte, lehrreiche und nützliche 
Buch wurde in der jüngſt erſchienenen ſehr ſtarken vierten Auflage in Zeit von 8 Wochen 
RTE aujgefauft, und 5 empfehlen dieſe Ki mit gg Lie: ee) mëi 

usgabe em, dem ſein körperliches und geiftiged Wohl am Herzen liegt. wir 
jedem Stand und Alter Nutzen LG weg 4 - 

Zu beziehen in Brieg d. Ziegler, Oppeln d. Graß, Barth u. C., P.⸗Wartenberg d. Heinze. 


n 


[3665] Im Vetlage der B. Schmid'ſchen Buchhandlung (F. C. Kremer) in Augsburg iſt ſo 
eben erſchienen: 


Breslau, in der Sort.⸗Buchh. v. Graß, Barth u. Comp. (J. Ziegler) Herrenſtr. 20, 


Wildmeiſters Röschen. 


Novelle von C. Paff. 18 Sgr. 

Allen, die ein vom religiöſen Geiſte durchdrungenes und geläutertes Familienleben ſchätzen 
und deſſen Wiederkehr wünſchen, Allen, die ſich angezogen fühlen von lebendigen Schilderungen 
eines friſchen, fröhlichen Volksthums mit althergebrachten Sitten und Gewohnheiten, allen Freun ⸗ 
den von Waldlandſchaft und Waidmannsluſt, vom Soldatenleben im Kriege wie im Frieden, 
Ain wir dieſe neueſte Erſcheinnng unſeres Verlages im vollſten Maaße empfehlen zu 

rfen. 

Die Zuſtände der Geſellſchaft, die Richtungen und Beſtrebungen der Geiſter in Deutſchland 
am Schluſſe des vorigen Jahrhunderts, der Uebergang der alten Zeit in die neue, erſcheinen hier 
im Spiegelbilde, und jener Geiſt hochherziger Aufopferung und ritterliher Geſinnung, wie er in 
Oeſterreichs ruhmreichem Heere zu allen Zeiten gelebt hat, begegnet uns in Einer der Hauptper« 


onen der Handlung in ſeiner edelſten Geſtalt. d 
Zu beziehen in Brieg durch Ziegler, Oppeln d. Graß, Barth u. Cd., P.⸗Wartenberg d. Heinze. 


Pelz⸗Bournouſſe und Reiſe⸗Pelze 


Sa in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen die Pelz⸗ und Nauchwaaren Hand⸗ 
ng von 


Pr Heinke, | 


[6316] Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der königl. Bank. 


Wë 


Um gänzlich zu räumen: "Ey 


1 Winter⸗Paletot oder Twien von 4 Thlr. an; 
1 Comptoir⸗, Schlaf⸗, Haus: oder Reiſe⸗Rock von 2 Thlr. an; 


1 Tuch⸗ oder Buckskin⸗Beinkleid von 2 Thlr. an; 
komplette Ball⸗Anzüge von 11 Thlr. an. 
Nur Schuhbrücke⸗ und Oblauerſtraßen⸗Ecke Nr. 84, 
Eingang Schuhbrücke, im Hotel garni. 


ten Gutes Jauerſches Lager⸗Bier | | 


empfiehlt im Ganzen und Einzelnen die Niederlage Albrechtsſtraße Nr. 27. 


Bekanntmachung 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Zur Complettirung des Güterwagen-Parks der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn find 


erforderlich: 


430 — 550 Stück Gußſtahl⸗Achſen, 


430 — 550 Paar Räder und 
Sen 1100 Stück Parabolfedern von Gußſtahl. 
Wir ſtellen die Lieferung dieſer Gegenſtände entweder zuſammen oder auch getrennt hiermit 
zur öffentlichen Submiſſſon, und fordern etwaige Unternehmungsluſtige auf, ihre Offerten, zu 


denen beſondere Formulare nebſt den Deen 
hieſigem Bahnhofe zu beziehen find, unter der Aufſchriſt: 


ungen aus unſerem Haupt⸗Bureau auf 


„Submiflion zur Uebernahme der Lieferung von Achſen ze. für die Niederſchleſiſch⸗ 


Märkiſchen Eiſenbahn“ 


bis zum 17. Januar 1852 frankirt an uns einzuſenden. d 


Berlin, den 16. Dezember 1851. 


Königliche Verwaltung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. | 


==) Broslan-ScpweibnigeFreiburger Eifenbahrt. 


Die Zahlung der fälligen 


tionen und der noch nicht erhobenen Zinfen der Stamm 2 


nien der Priorſtäts⸗Aktien und Prioritäts⸗Gbliga⸗ 


ktien bis ultimo 


1849 und der Prioritäts⸗Aktien bis uitimo 1850, jo wie der nicht erhobenen 
Dividende der Stamm⸗Aktien pro 1850 wird in der Zeit 
vom 3. bis 15. Januar 1852, mit Ausnahme der 
Sonntage ftattfinden: 
in Breslau in unferer Haupt⸗Kaſſe auf dem Bahnhofe, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
in Berlin bei den Herren M. Oppenheims Söhnen, Burgſtraße Nr. 27, Vormittags 


von 9 bis 12 2 
Breslau, den 14. Dezember 1851. 


Direktorium. 


6356] Im Verlage von Joh. Urban Kern, 
Ring Nr. 2, iſt jr und zu haben: 


| Agenda. 
Notizbuch für jeden Tag des Jahres. 
16. Gebunden. Preis 10 Sgr. 
Empfiehlt ſich durch billigen Preis und por⸗ 
tative Einrichtung. 


bee Caſino⸗Halle. 


Heute Mittwoch ie? Caſino, fo wie 
auch morgen den 1. Januar Caſino, während 
des Kotillon Verlooſung, zur Deene 
für den am 2ten Feiertage ausgeſallenen Ko⸗ 
tillon. Entree für Herren 7½ Sgr., Damen 
2% Sgr. A. Ziegler. 


Bergmanns Lokal 


[6273] Gartenſtraße Nr. 23. 
Heute den 31. Dezember Sylveſter⸗Ball. 


[6321] Muſik⸗Unterricht. 


Einen Curſus im Pianoforteſpiel für 
Anfänger eröffnet den 5. Januar: 
eudenberg, Herrenſtr. Nr. 24. 


2 Zur Tanzmuſik, 
morgen am Neujabrsfeſte, ladet ergebenſt ein: 
Seiffert, in Roſenthal. 


Laurette Gebauer, 
Tanz- Lehrerin, [6307] 
beginnt ihren zweiten Tanz⸗Curſus ben 
6. Januar. Jeden Sonntag für ihre Schüler 
große Tanzübungs⸗ Stunde. Anmeldungen im 
Tempelgarten im 2ten Stock. 


la Hausverkauf. 


Im Mittelpunkte der Stadt iſt ein kleines 


1Haus, im beſten Bauzuſtande und nett einge⸗ 


richtet, aus freier Hand wegen Familien ⸗Ver⸗ 
hältniffen zu verkaufen. Darauf Reflektirende 
erhalten Auskunft Karls Straße Nr. 11 im 
Comptoir der Herren Gäbel und Comp. 


Ferdinand Thun, 


in Breslau, Riemerzeile 10, 
zum goldenen Kreuz, 
par terre; 

Juwelen⸗, Gold: u. Silber⸗Handlung. 
Feine Gold⸗ und Bijouterie⸗Waaren. 
Berliner Silber⸗Lager. 
Plaque d’argent. 
Vergoldete und verſilberte 

12684 Kirchengeräthe. 


Zu verkaufen oder auch zu verpachten. 
Zu verkaufen iſt das Haus Nr. 285 in Neiſſe, 
Breslauerſtraße, in welchem ſeit 12 Jahren Spe⸗ 
erei-Geſchäft betrieben. Daſſelbe eignet ſich hin⸗ 
ban feiner vortheilhaften Lage, fo wie der vie⸗ 
len Räumlichkeiten wegen zu jedem Geſchäft 
— oder auch zu verpachten und ſofort zu über⸗ 
nehmen; das Verkaufslokal in demſelden mit 
Utenſtlien, geräumiger Wohnung, 2 gewölbten 
Waaren⸗Remiſen, lichten, trocknen Kellern, Bo⸗ 
dengelaß u. ſ. w. Die Kaufs, reſp. Verpach⸗ 
tungsbedingungen find auf mündliche und jran- 
kirte ſchriſtliche Anfragen in Frankenſtein bei F. 
Beyer, Obergaſſe Nr. 8., zu erfahren. [3636 
— — — ———ʒ —— — — 


Ein Zuckerfabrikant 


aus der Provinz Sachſen, theoretiſch und praf- 
tiſch tüchtig, wünſcht Anſtellung als Fabrikdiri⸗ 
gent in der Provinz Schleſien, ſowie 


Ein Siedemeiſter 


aus dem Magdeburgiſchen, thätig, erfahren und 
Sch wünſcht ſetzt oder zur nächſten Campagne 
Anſtellung als Zucker ⸗Siedemeiſter. Desfalſige 
Offerten erbittet 
3637] der Fabrikdirektor Ferd. Knauer. 
Gig bei Gogolin, 29. Bae 1 


16328] Eine gebrauchte Brückenwage und 
eine gebrauchte Kopir⸗Maſchine werden zu kau⸗ 
ſen geſucht: 

Ning Nr. 44, eine Treppe hoch. 


Lee Deeg vu EEN S u ee 
/ . 2902 5 


6285] Ein junger Landwirth kann in 
2 d E En en | 
‚Ste D 


er Ställe u. dergl. erhatten. Hierzu Champagner, 


*. - ` die große Bouteille à 1 En. und 1% Thlr., 
ſich Qualiſteirende und Reflektirende müſſen fi 8 g it. N 4 
IN melden bei dem Her und Pere offerirt in vorzaglicher Qualität: | 


gungs⸗Büreau in Hamburg, Spandauer⸗ il elm ru E 
Ei 3 [6325] Dim Nr uff 5 
6306 "mei j ih ? 77 
e Vollſaftige Citronen 
nung G 


* 


3569] 


Neueſtes 


12 Bogen. Preis nur 7 ½ Sgr. 


in Re achen und in der Korreſpondenz, im Ganzen wie Einzeln billigt bei 


die er in- und außerhalb feiner 5 8 4 pünkt⸗ 98 Scheurich, 


lich zu CW bereit iſt. Näheres in Breslau, * 


16159] Geſunde und kranke Kartoffeln kauft 
fortwährend das Dom. Marſchwitz bei D.⸗Liſſa. 


Ohlauerſtr. 38, 1 Treppe hoch, im Comptoit. [8659] neue Schweidnitzerſtraße Nr. 7. r Zu vermiethen "eg 
[6310] Ein militärfreier jüdiſcher Deſtilla- [3655] Ganz vorzüglich ſchöne fiſt Schweidnigerftrafe Nr. 5, im goldenen 


teur, welcher Dé über feine Brauchbarkelt und § 
Solidität durch gute Atteſte ausweiſen kann, 
ndet zu Oſtern ein gutes und dauerndes Un⸗ 
terkommen. Nähere Auskunft ertheilt auf fran⸗ 
kirte Anfragen unter Beibringung abſchriftli⸗ 
cher Atteſte Hr. A. Guttentag, Goldnerade⸗ 
Gaſſe Nr. 2, 2 Treppen. , 


.. 16317] Ein unverh. Oekonomie⸗Beamter, f 
militärfrei und polniſch ſprechend, ſucht, da er empfiehlt: 


Löwen, von Oſtern an ab die erſte Etage, 
beſtehend in 10 Stuben, wovon 8 vorn⸗ 
heraus, nebſt Zubehör und zwei Küchen, 
im Ganzen oder getheilt, vorzüglich geeig⸗ 
net zu Verkaufs⸗Lokalen — oder auch zu 
Chambre garni, da jede Stube einen be⸗ 
ſondern Eingang hat. — Das Nähere in 
der Tabak⸗ Handlung des Herrn Paul 


unſch⸗ u. 


Zu beziehen in Brieg durch Ziegler, Oppeln d. 


u 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben f N 

in Breslau in der Sort⸗Buchh. von Graß, Barth u. C. (J. Ziegler), Herrenſtr. 20: 
a Gratulations⸗Buch. Eine vollſtändige Sammlung von Neujahr, 
Namens⸗ und Geburtstagswünſchen, Polterabendſcherzen und Hochzeitsgedichten, 
Jubiläums⸗Glückwünſchen, Toaſten u. Trinkſprüchen, Todtenkränzen und Grab⸗ 
ſchriften, Stammbuchverſen ꝛc., herausg. von Lehrern der Grafſchaft Mansfeld. 


Graß, Barth u. C., P.⸗Wartenberg d. Heinze. 


Pa Ohlauerſtraße Nr. 9 

iſt eine Wohnung im 2. Stock von 5 Stuben 
Kabinet, Küche und Beigelaß zu vermiethen und 
Oſtern zu beziehen. Näheres beim Wirth. 


6274], Katharinenſtraße Nr. 6 ift die erſte 

tage, 4 oder auch 6 age zu vermiethen, 
Termin Oſtern zu beziehen und Näheres par 
terre zu erfragen. 


Gute trockene Remiſen 
ſind ſofort zu vermiethen. Näheres im 
Comptoir Reuſcheſtr. 38 (in den 3 Thürmen) 
bei Johann M. Schay. [6336] 


durch Dismembration des Gutes dienſtlos wird, 

baldigſt eine Anſtellung als Verwalter. Näheres 
im Verſorgungs⸗Kompfoir des Oekonom Jos. 
Delavigne, Breiteſtraße Nr. 12. i 


— b ——— 
[6339]. Zwei Thaler Belohnung Demjenigen, 


der ein kleines, am 23/24. d. M. zwiſchen Bres“] 


lau und Hundsfeld abhanden gekommenes ſchlank 
Ko Wachtelhündchen, weiß mit großen 

raunen Flecken, braunem Geſſchte mit ſchmaler 
weißer Bläſſe, auf den Namen Belline hörend, 
im Höôtel de Saxe bei dem Gaſtwirth abglebt. 
e un Ehen dt 


E Es iſt die Agentur einer Weer, eg: 
ſicherungsgeſellſchaft für den hieſigen Platz zu 
vergeben. Adreſſen von kautionsfähigen Reflek⸗ 
tanten werden Breslau poste restante franco 
sub B 4 erbeten. / 


16320] Ein Knabe, der gute Schulzeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen hat, findet als Lehrling 
ein Unterkommer bei Oppenheim und 
Schidlower, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 75. 


Gute Flügel⸗Muſik 


u häuslichen Feſtlichkeiten, zu erfragen Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr Nr. 56 par terre. 6327 


B brücke Nr. 11, empfiehlt auch dieſes Jahr (ei 

zum Sylveſter ihre fonft ſo berühmten 

* kuchen und verkauft täglich friſch 
r 


e te früh 9 Uhr b 
SCH e ee A 


A Himbeer⸗ „ „ A 
Pflaumen „ 


8 N. B. ſe P 

5 in friſcher Butter * 5 
1 [6280 
e EE e 


"TIET" Meran 
"TT Pfannkuchen 

in befter Güte find von heute an wieder täglich 
u 1 Sgr., 9 Pf. und 6 Pf. das Stück zu ha⸗ 
en in der Conditorei Friedr.⸗Wilhelms⸗Straße 

Nr. 75. C. Thamm, Conditor. 


13137] In Trieſt 

ladet nach Stettin 
das preußiſche Schiff „Arminius“, geführt 
von Kapt. C. F. Hartwig, und wird im 
Laufe des Monats Februar 1853 0 


"e Kommiſſton empfing eine Partie feiner 

Mhein- und a A und empſtehlt: 

fein Hochheimer die Flaſche 15 Sgr., 
„1846er Steinberger 17½ Sgr., 


SC SE Zen en 
Die berliner fanntuchen. 8 


rpebirt werben. | 


F. W. Scheurich, 


neue Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 


zum Sylveſterabend und Nenujahrs⸗ 
Er 47 Nager von KR 


i elben Haufe, ! „ en pn FE TEE 
Koſchny DA ® { . — [6314] Kloſterſtraße Nr. la iſt von Term. 


r 

[6329] Neue Kirchſtraße Nr. 10 u iſt eine Oſtern 1852 ab eine Parterre Wohnung von 

ebe nter Kr zn Ben R u Zeen Kabinet und r zu ent 
‚ E N 

1857 zu bestehen, Näheres daſelbſt bel Frau | zu er ift bei dem Kaufmann Beer daſelbſt 


Rheinweinen, Deus. b 
Nothweinen 3653 Zu vermiethen [3660] Fremdenliſte von Zettlitz Hötel. 
. l l wegen Veränderung und bald zu beziehen General von Quadt aus Jankow. Prinz 
Ungarweinen, eine Wohnun von 3 bis 4 Stuben in der] Cantacuzeno aus der Moldau. Gutsdeſ. Ner- 
Franzweinen dritten Etage Tauenzienſtraße Nr. 7. Näheres E aus Poſen. Kaufm. Lehmann aus Leipzig 
, a bei Moritz Haufſer, am Tauenztenplaß 4. Kaufm. Werneke aus Bremen. N 


Rum und Ar ak, fo wie 


Grogg⸗ und Punſch⸗Eſſenz, 
in vorzügliche Qualität und zu ſoliden Preiſen: 
Carl Friedrich Krauſe, 


[3657] Zu vermiethen bald oder zu Oftern ift 
1) der erſte Stock, 7 Zimmer, neu gemalt, 
Sonnenſeite, Küche, Speiſekammer, Keller 


Markt- Preiſe. 


Breslau am 30. Dezember 


H 1 4 
und Boden, mit geſchloſſenen Flur und fetsstte, eine, mit., ordin. Waate. 


[6312] Ohlauerſtraße Nr. 17. ser ae und ohne Stallung und en 0 SC a 
EEE T ER Wagenplatz; eher Weizen 5 gr. 

Täglich friſche Auſtern, 2) der dritte Stock, 2 freundliche Zimmer, Gelber dis e 65 62 56 

7 2 V Kammern, Küche, Keller, ſtill und allein, Roggen 63 61 58 54 

Ananas in Gläſern, in einem ſichern und ruhigen herrſchaftlichen Gert 46 45, 2 4 » 

Punſch⸗Eſſenz mit Ananas Free Näheres Altbüßerſtraße Nr. 42, zwei F e Cup bi ez éi 

ei / reppen. Auch find daſelbſt ein oder zwei Erbſen . . 60 Renn . 
0 6305 Guſtav choltz, möblirte Stuben zu haben. Se 5 — 15 10% SÉ Ab 
1 H , CS * 7 — ze D 

eee ene ee Cer V Zu miethen wird geſucht ume  . 11% le. be. 


für einen einzelnen Herrn zu Oſtern 1852 eine Die von der Handelkskammer eiugeſetzte 
ohen von 2 bis 3 Zimmern nebſt Küche, Marktkommiſſion. 


2 der A 2 Das Nähere 29. umd 20, Der. En 100. Arg . W . 
im Theater⸗Bureau dei 8 \ 29. 0. Dez. Abd. 10 u. Mrg. Su. Nchm. Zu. 
A . NPuftdruck b. 0 2711767 27° 10° 83 201 700 

Luftwärme — 23 — 07 + 0.9 


[6313] a 


Tei Friſche Auftern ` 
Ernſt Wendt u. Ep. 


glich friſche 


Zu vermiethen 


bei 5 rei Oderſtraße Nr. 19, an der Promenade, der Thaupunkt — 43 — 16 + 0,4 
[3318] Friederici. ka dad Suben e SH zu beziehen; Da Se, Sei Aë 
E c . de en für einzelne Herten zu ver⸗ n 
Rheinwein⸗Champagner, miethen. e ' Wetter trübe trübe bedeckt 
vorzüglich von Geſchmack und Mouſſeux, 
empfiehlt, die Flaſche 20 Sgr.: ? ss 
Heinrich Kraniger, e rſeuberichte. 
[3436] Karlsplatz Nr. 3, am Pokoßhof. Telegraphiſche Courſe.] Berlin, 30. Dez. St.⸗Schuld⸗ Sch. 89. 5% Anleihe 


1819 Eine Bouſſole, 


von Klingert, 7 Zoll Durchmeſſer, nebſt allem 
Zubehör, iſt billig zu verkaufen bei Schleſin⸗ 95% Br. 
ger, Mechanikus, Karlsſtr. Nr. 16: 


„ ne el LE FT 90 
— — St.⸗Schuld⸗ Sch. 3% X 89% Br. Seehandl.-PCräm.⸗Sch. 1217 Br. Preuß. Bank. ⸗Antheile 
einen Pun ch⸗E enz, = = Bresl. Stadk. Oöligat. 4 100%, Be. Breil Kamm. Obligat. 44% 102% Br., 
7 2 | gr., H dv ent. Ggs Olle; 44 U V 2 


[3574] die Bout. 15 bin, 4% 100% Br. e = ,, Großherz. Poſ. Pfobr. 
ra ifen in. 103% Br., neue 3% & 94% Gl. Séile, gibt, „1000 Rtbie. 34% 97 Br., neue ſchleſ. 
777; EE EE IE 
weiße und ro wlenweine, poln. Pidbr. 5% Br., neue 95% Br. Pol in d Fl. 43 — — Poln. 
die Si 6 a e a Schatz⸗Oblig. 4 1 827 Gl. Poln. Anleihe 1835 & 0 Fl. — — Poln. Anleihe dito A 200 Si 
. K ` — — Furheſ. Präm-Sc. A0 Rilr. — — Bad. Looſe A 35 Fl. — — Eifenbahn-Altien. 
€ Heinrich raniger, ven Schweld Freib 79 Br., Prior. 4% — — Sberſchl. Lin. A. 3% 139 Br., Lit. b. 
Karlsplatz Nr. 3, am Pokohhof. 905 x ne A än 8. 3 8 % ba Br., Prior. 4 x Sn zt 
FDF kiederſchl.⸗ 37 7 H Time r. Ser. — — or. 
d Gb- Ser. UI — — Wllhelmsbahn (Koſ.⸗Oderb.) 4% — _ gie: % Br. 
Schafvieh⸗Verkauf. Köln- Mindener 37 $ ee Bake, ie 2 


Ka? 
Heinri 


— 


iſchen 


Guſtav 


Johannisberger 20 Sgr., 
Medoe St. Julien, 12½ Sgr. 
Chatau Ia ſitte, 15 Sgr., 
Rose, 20 Sgr. 


be und fü 1 :I8 i ’ 
Fache 1 A K a 130 Sgr. * 
Kraniger, 
[8573] Karlsplatz Nr. 3, am Pokohhof. 


Auf der Herrſchaft Bielau bei Neiſſe ſind ver⸗ 
änderungshalber 450 Stück gemiſchtes Schafvieh, 
mit oder ohne Wolle, zum Verkauf geſtellt. 

34544 Das Wirthſchaſts⸗Amt. 


3393) Hochfeine, reichwollige und gefunde 

chafböcke und Schafmuttern ſtehen wie⸗ 
derum zum Verkauf bei dem Frehrl. v. Lütt ⸗ 
witzſchen Wirthſchaftsamte zu Mittel⸗Steine 
bei Glas. 


Ein in gutem Zuſtande befindlicher 


eiſernen Achſen, von 60 bis 70 Ztnur. Tragkraft 
und eine Brückenwaage zu 20 Amt. werben 
baldigſt zu kaufen geſucht. Portofreie Adreſſen 
unter J. G. L. übernimmt und befördert Herr 
Liedecke in Breslau, Stockgaſſe 28. ö 


[6340] Eine Wohnnug 

im 1. Stock pon 2 Stuben, Kabinet, Küche und 
Nebengelaß iſt Eliſabetſtraße Nr. 8 im König 
von Preußen von Oſtern ab zu vermiethen. 


Bee, Stöbelmanen, ſowie ein Rollwagen mit 
A orſch, 
che Forellen, 


empfing ſo eden Wiederum und offerirt: 
Rösner, 


Fiſchmarkt Nr. 1, 
und Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. I. 


6330] 


Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4% 34 Br. Poſ.⸗Stargard 3% 1 —— 

Berlin, 29. Sg Die-Börfe war ziemlich belebt und für bie meiften Effekten zeigten ſich 
gegen baar und auf Zeit Käufer zu böhern Kourſen. 

Eiſenbahn Aktien. ı Köln-Dinden 34% 110% a 111% bez. u. Br., Drior. HK 
104 Br., 5 103 0 A % bez. Krak - Oberſchl. 84 8 % bez. u. Br., 43 — — Fr. Wilh. 
Nord. 4% 33% 8 „ bez., Prior. 5% 98% Gl. Nieperigl.Märt 8 an a NM 5 
eng 4% 98 Br., Prior 4% 2 101 bez. u. Br, 5 Serie IM. Prior. 100% Br. $ 

erie W. 5% 103 Gil, Niedekſchl⸗Märk. Zweigd. 4% 21 Gl. Oberſchl. Lite A. 84% 189 
3 Y bez., Kit, B. 34% 126 0 % bez. Nheimiſche 69% A 69 dez u. Br. Stargard⸗Poſ. 
86 586 bez. u. Br. Geld u. Fonds- Courſe, Freiw. Sl.⸗Anleihe 5 102% bez, St.. Anleihe 
1850 4½ $ 102 % bez, St.⸗Schuld.-Sch. 89 bez. Seehandl.⸗IJräm.⸗Sch. 120 bez. gel, Pfdbr. 4 
103% Gl, 3% 94 be,. Preuß. Bant. Kathe. Sch. 100% A 1 bez. Poln. Pſdbr. alte 
2. — neue 4 9% Gl. Poln. Part. Obligat. 7 500 Fl. 4 SA bel, a 300 Bi. 


144 Br. 

Wien, 29. Dez. Fonds und Aktien, anfangs niedriger, ſchloſſen wieder feſt. Nordbahn ⸗ 
aktien don 154% bie 153 gemacht und das mat: Seibäit ſowohl hierin, als in 5% Metallig. 
und in lombardischen Anlehen. aluten Betten ſch um 1 dis 24 günfiger. London don 
d Nehme 11. 56. Gold von 25% bis 27 74 gemacht. Am Schluß zur Notiz mehr Geber 
als Nehmer. 

5% Metall, MY: A8 84 J; Nordb. 154; Hamburg 2 Monat 178; London 3 
Monat 11. 54. Silber 20 C. zi * 9 8 


